
‚„Junc verteiur scena®®
VAl einem Konstruktionsprinzip der Medıitationen

des Strahover es Hıeronymus Hirnhaim (1657-1679)

Die 1678 erstmals veröffentlichten Meditationes PFO SINZULLS Annnı die-
bus scrıptura excerptae‘ des in der Geistesgeschichte der böh-
mıischen Länder bedeutenden Strahover es H1ıeronymus Hirnhaim?
sınd, Was dıe Auflagenzah eirı  < se1n populärstes Werk®* In der T1IOT-
schung des phılosophisch-theologischen Denkens des „böhmischen
Pascal‘“ stehen sS1e Jjedoch eher 1m Hintergrund”. In der lat ist heute
eiıne ziemlıich schwer verdaulıiıche Kost, dıie der Abt seinen Miıtbrüdern

Hıeronymus HIRNHAIM, Meditationes DFO SINZULLS ANL diebus Sacra Scriptura
excerplae, quibus ACCesserunt Orationes quaedam selectae Privilegiatae CHU. Indul-
gentiarum Iucrabilium Catalogo, altisque salutis Certius consequendae mediis, Pro USU

Religiosorum, mMmaxXiıme Praemonstratensium, Prag: ecorg Czernoch 1678 In den
Zıtaten wırd dıe teilweise störende Interpunktion vereinheıtlıicht, Ligaturen werden
aufgelöst, Akzente N1IC übernommen. Abkürzungen: Corpus Christianorum,
Series Latına; SEL Corpus Scrıiptorum Ecclesiasticorum Latınorum; Vg Bıblıa Sacra
Vulgatae edıtion1is.

Vgl arl Sıgmund BANNACH, Hieronymus Hirnhaim. Eın Beıtrag ZUT Geschichte
der phılosophisch-theologischen Cultur im s1iebzehnten Jahrhundert, Wıen 1864; Julius
LITZNER, Hieronymus Hirnhaim. Zum deutschen Geilst im Barock Böhmens (Sudenten-
deutsches Hıstorisches Archıiv, 6) Prag 1943; Stanıslav SOUSEDIK, Böhmische
Barockphilosophie, 1n: Ferdinand SEIBT Hg.) Bohemia SaCra, Düsseldorf 19/4, AD
443, 1er 439-441; DERS.., Philosophie der frühen euzeit In den böhmischen Ländern,
Stuttgart-Bad Cannstatt 2009, 214-222; Ulrich LEINSLE, Aht Hıeronymus Hirnhaim.
Zur Wiıssenschaftskritik des Jahrhunderts, 1in AnPraem 55 (1979),; 171-195;
Bernard ARDURA, Premontregs. Histoire eit spirıtualıte (CEKC.OR.; Iravaux ei Recher-
hes VIN), Salınt-Etienne 1995, 258-262

eıtere Auflagen nach KLITZNER, Hırnhaim (wıe Anm. 47 Anm. ate1-
nısch: 1679, 1693, 1698, 1730; deutsch: 1699, 1/730; Ischechisch L/21 T7 AR Das AaQUus
dem Besıtz von Abt Michael Felder (reg. 1687-1701) stammende Exemplar der Ausgabe
Von 1693 ın der Stiftsbibliothek Schlägl wurde aut Eıintrag och vVon gnatıus Reiter
(1859-1888) in selinem Novızılat 1880 benutzt; vgl sfried PICHLER, Eın Profeßbuch
des Stiftes Schlägl (Schlägler Schrıiften, 10), Schläg] 1992, Nr. 503, 430

Eduard WINTER, Hieronymus Hırnhaim O.Praem Eın Relıgionsphilosoph des
Barock, In: AnPraem (1937), 132 vgl Ulrich LEINSLE, Aht Hıeronymus Hıirn-
aım „Der böhmische Pascal“‘, 1N;: Jahrbuch des Hıstorischen ereins Dıllingen der
Donau 81 (1979), 379-399

Ausführlicher NUur LITZNER, Hırnhaim (wıe Anm 2 9 44-47. 80-90, 1er gedeute
als Mystık des einsamen Gottsuchers.
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und Lesern in dem 1680 bıs eiıner allfällıgen Korrektur auf den exX
der verbotenen Bücher gesetzten Werk®'das bereıts 1679 VO

Strahover Chorherrn Ferdinand Pockstaller (Burgstaller) In allge-
meıne teutsche Sprach gaistlichem Seelen Irost der wohlehrwüdigen
geistlichen Jungfrauen des Stiftes Doxan/Doksany übersetzt wurde!. Es
ist Jjer nıcht der Ort, das Werk In jeder Hınsıcht würdıgen. Bemer-
kenswert ist aber e1in dramatısches Konstruktionsprinzıp, VOomn dem sıch
Hırnhaim leiten lässt der Szenenwechsel bZW., WIeEe Pockstaller über-
r Spi und gegensbpill®, auf der Barockbühne Urc Wechsel der
Kuliıssen ausgeführt, obwohl das Prinzıp der rehbühne seıt Leonardo
da Vıncı bekannt war?. Der Wechsel der Szene des menschlichen Lebens
ist Ja ein bekannter lıterarıscher Topos’®, der im Jahrhundert
auch das Jesuljtentheater erfasste!l.

Vgl eb 46f7.
Strahovska knıhovna Andäch= tıge Auserlesene Geıinstliche Be=

trachtungen für alle Tag deß TS etzogen auß Löblıcher T1 Durch
besondern el Deß Hochwürdigen In ott Andächtigen Herrn Herrn Hıeronymum
Hıernhaimb des heillıgen Canonıiıschen Prä= monstratenser Ordens, der Kırchen
Unser l1ıeben frauen auf dem berg 10N sSsonsten Strahoff:/ Abbten. durch Böhaıimb
ÖOster= reich ähren Schlesien undt Ungarn Vısıtator1 undt 1CAarıo Generalı der
T1 Doctor. Verteutschet 1679 ler Kuer Hochwürden undt Gnaden Unwür-
dıigster demüthı1gster Capelan ater Ferdinand Pockstaller Professus Strahov. Als
Ferdinand Burgstaller 1im Schlägler Nekrolog Julı 1697 verzeichnet, ebenso 1im
ekrolog Von Geras Julı; vgl sfriıed PICHLER (Hg.), Totenbuch des Stiftes Schlägl
(1650-1800), Aigen-Schläg]l 1984, Nr. 1305; Ambros ose PFIFFIG (Hg.), Obitorium
C'’anoniae (rJerusenae. FKın bısher nıcht beachtetes Totenbuch des Stiftes Geras udıen
und Forschungen AUs dem Niederösterreichischen NSI für Landeskunde, 1’ Wıen
1980, 125

Strahovskäa knıhovna Z 11f. (Jan 6) Es wırd wahrhafftig dıe eıt
kommen das beeder spıll sıch durch ein wunderlıchen untersche1dt enden werde, und
werden ‚WaT dergleichen Weltkınder heullen und weinen in Peinen, dıe Auserwehlte ber
ber sollches ihr Weılnen undt heullen sıch Sar nıcht betrieben sondern in gegenspill dıe
seelıgen frolokhen undt sıch erfreuen undt dıe verworffene nıcht disem antzen SOMN-
ern wıird ihnen dises frolokhen ın ew1gen peınen und schmertzen als eın unanständiges
unfüeglıches Saıtenspill iın lauter Tauern und leydtragung seInN.

Zur Bühnentechnıik der eıt vgl Hans-Joachım SCHOLDERER, Das Schloßtheater
Ludwigsburg. Geschichte, Archr  ur, Bühnentechnik mıt einer Rekonstruktion der
historischen Bühnenmaschinerie (Schrıiıften der Gesellschaft für Theatergeschichte e.V.,

7D, Berlın 1994,
Vgl z.B RASMUS ROTERODAMUS, ED 891, iın Opus Epistolarum Des FErasmiı

Roterodami, ed and LLEN, vol 11L, Oxford 1913 Unc humanarum
vertıtur. Vgl uch Hans-Jürgen SCHINGS, Die patristische un stoische Tradıtion

hei Andreas Gryphius. Untersuchungen den Dissertationes funebres und Irauerspielen
(Kölner Germanıistische Studien, 25 öln Graz 1966, 160-165

11 Vgl z.B Mundus In malıgno positus Jo Argumentum heatrı asceticı S1ve
meditationum in heatro Congregation1s Latınae exh1ıbıtarum ab NNO 1/48
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igenar un: theologische Grundlagen der Meditationes

Im ntersch1ie: anderen Betrachtungsbüchern aUus dem Prämonstra-
tenserorden., der IVCa meditationum VonNn Gallus Klessel!*,
geht Hırnhaim in seinen 366 Betrachtungen für alle Jage des Jahres VOon

elıner alphabetisc angeordneten Auswahl VvVon Schrıiftstellen aus!®, W1e
S1e 7.B den Bıblıa alphabetica VON Heıinrich Rhegıus ntmommen werden
konnte!*. Dadurch geht jeder ezug ZU Kırchenjahr und den eılıgen-
festen verloren. Wohl N diesem TUnN! hat INan in der Auflage Von 1693
AUS dem alendarıum Von 1627 für Jjeden Jag eine kurze Vıta eines
eılıgen mıt einem entsprechenden hınzugefügt und den AUS-

geschıiedenen Gebetsanhang der Erstauflage ersetzt)>.

T A Auswahl der Schriftstellen un Adressaten

Bereıts dıe Auswahl der Schriftstellen wirtft ein 1C auf das
Werk Dem en Testament sınd 162, dem Neuen 204 Stellen entnom-
INCIN, wobe1l die alttestamentliche Weısheıiıtslıteratur ne salmen alleın
102 Stellen (darunter das Buch Jesus Sırach 4 ’ 1ob 1efert Hınzu
kommen Stellen aus den Psalmen Weıt im Hıntergrun stehen dıe
Geschichtsbücher 13) und dıe Propheten 25) Im Neuen Testament ent-

die Hauptmasse auf das Matthäus-Evangelıum 5D darın besonders
auf dıe Bergpredigt (7) und dıe eschatologıschen en Da (12);
gefolgt VO Korintherbrie @25 davon alleın aUs Kor 15): VO

Römerbrief 19) und gleichrangıg VonN der Apokalypse und dem ukKas-
Evangelıum (Jeweıls 18) Hırnhaim Wa mıt orlhebe Sentenzen AaUS, dıe

qUu' ad _750; ed Francıscus EUMAYR S5J, München Ingolstadt Augsburg
1754 Servus Malus, ertatur hodie!

Gallus KLESSEL, Oliva meditationum, Ravensburg 1665; vgl azu:
Ulrich LEINSLE, Die „‚ Oliva Meditationum“ des Weihenauer Priors Gallus
Klessel (T Eın Betrachtungsbuch AaUs der Ordensreform des Jahrhunderts und
selne Nachwirkung, 1nN: AnPraem (2011). S22

HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 17 TaC fol a4r alphabeticum ordınem 1n1-
t1alıum lıterarum SECUTLUS

Heıinrich RHEGIUS, Biblia alphabetica, öln 1535
Calendarium exhıbens methodum INn sSingulos AA dies Ullustratum, Prag 1627: vgl

KLITZNER, Hirnhaim (wıe Anm.
ST lıterarıschen Bedeutung der Hob-Auslegung vgl Meınoltf SCHUMACHER,

Sündenschmultz und Herzensreinheit. Studien ZUT Metaphorık der Sünde In lateinıscher
un: deutscher |ıteratur des Miıttelalters (Münsterische Miıttelalter-Schriften, 73)
München 1996, 73.
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ıIn ihrem Gehalt leicht ehalten, iın iıhrem Aussagegehalt aber für dıe
Tendenz se1lnes SanzZCh erkes s1ign1f1katıv Sınd. Es geht mıt der alt-
testamentlichen Weısheitslıteratur VOT em dıe rechte Lebensgestal-
(ung In dieser Welt und das erwartende Ende, die DFAXLS pietatis,
WIEeE Hırnhaim ın einem deutlıchen Anklang dıe PeI re früher erschle-

Pıa desideria VOoNn Phılıpp Spener (1635-1705) festhält*”.
Die Methode weIlst Ahnlichkeiten mıt der ann iın pletistiıschen Kreıisen,
insbesondere In Herrenhut, gepflegten „Jlageslosun  o auf, doch mıt dem
Unterschied, dass VO  z Hırnhaim dıe Stellen für das Jahr vorgelegt
werden!®. Hırnhaim relatıvlert se1n Werk Schluss selbst Für den Fall,
ass jJjemand das Buch nıcht ZUT and hat, soll ber dıe (87%
bestimmte Gegenstände betrachten, nNiIe denen wieder dıe Eschata
eutli1ic hervortreten (an vier Tagen)”. Denn dıe dauernde und gründ-
1C Betrachtung der Letzten ınge ist das wırksamste ıttel
dıe Sünde*®©. So sınd enn etwa eın Vıertel der Meditationen eschatolo-
giıschen Ihemen gew1ldmet, gefolgt VOon der Darstellung der Welt, der
Bekehrung und der nhalte des geistlıches Lebens

DIie einzelnen Betrachtungen VO  > Napp ZWEel Oktavseıten änge sınd
nıcht in Punkte gegliedert. Hıerin verabschledet sich Hırnhaim VONN

der jesuıtischen Tradition“‘, nıcht dagegen in der starken Betonung der

17 Vgl HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. 1), Okt ZU: 588 SI1ic n1 prodest
sclentla pletatıs SsIne prax1l, multıis fuıt mortiferum comedisse de l1gn0 sclentlae ON1

malı, vıtae CcCIO lıgnum praeter11sse, CU1US duo fructus, fuga malı operat1o bon1, are
debent hom1nı vitam immortalem. Vgl Phılıpp Jakob S5SPENER, Pıa desider1ia. Hg VOIl

urt ALAND, Berlın 1940, 60f. /Z/u diıesen stuecken gehoere uch daß INan den
leuten wol einbilde und s1e bald iın gewehne glauben dalß miıt dem w1issen
iın dem Christenthum durchaus nıcht SNUS SCYC sondern vielmehr iın der prax1ı bestehe.

/u Spener vgl VOT em Johannes WALLMANN, Phılıpp Spener nd die Anfänge
des Pıetismus, überarbeıtete und erweıterte Auflage (Beıträge ZUT Historischen
Theologıe, 42), Tübingen 1986

18 Vgl artın BRECHT, Art. ‚Pıetismus’, 1ın Theologısche Realenzyklopädie, 26,
Berlın New ork 1966, 606-631, hler 618TfT.

HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 733 Die Domuinica. Infınıtam De1 ajes-
atem ubıque praesentem, benefic1a S1b1 dıvıinıtus ollata Fer1a IL Mundı vanıtatem
mMortem. Fer1a 11L Particulare unıversale Judicıum. Fer1a Infernum Purgatorium.
Fer1a Eucharıistliae Sacramentum. Fer1a VI Passıonem Christ1i Coeles-
tem Glor1am.

Ebd., AprT. 2 U Nullum Confira Oomn1a peccata effi1caCıl1us est remedium, qUamı
NnOov1ssımorum Jugı1s profunda meditatlo.

Zur Eıgenart der katholıschen, besonders der Jesuıtischen Meditatıon vgl Klara
ERDEI, Auf dem Wege sıch selbst. Die Meditatıon 1m Jahrhundert ( Wolfenbütteler
Abhandlungen ZUT Rena1ssanceforschung, Wıesbaden 1990, 158-214; eter
RUMMEL, Jultius Priscianensis Eın Beıtrag ZUT Geschichte der katho-
1ıschen Restauratıon der Klöster 1im Einflußbereich der ehemalıgen Uniıversıi1tät Dıllıngen
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Vorstellungskraft (imagınatı1o) und ın der UÜbernahme des Princıpium el
Fundamentum der ıgnatiıanıschen Exerzitien“?. Die Imagınatıon bezıieht
siıch zume1lst auf entsprechende Orte, aber auch auf das gesamte eschato-
logische Geschehen, insbesondere das Weltgericht und dıe Hölle?>.
Dıe Vorstellung ann gof. Urc das Aufsuchen realer Orte ersetzt
werden, wobel der [OCUsS horridus (vor em TIE: und Gruft) für
Hırnhaim WI1Ie für selinen Zeıtgenossen Andreas Gryphıius (1616-1664)
weiıt wichtiger ist?+ als der [OCus UMOECNUÜUSN (Fluss, Wıese, e. der me1lst
11UT 1im 4C auf Vvanıtas und Vergänglıichkeıit wahrgenommen wird?®>.

Das seine Strahover Miıtbrüder gerichtete Vorwort umre1ßt in klaren
Worten die Aufgabe der Meditationen. Zum eı1l des Menschen sınd TEL
ınge nötıg: SCLFE, Ve Del mandata explere*®. Dem Wiıssen

(Veröffentlıchungen der Schwäbischen Forschungsgemeinschaft be1 der Kommıission für
Bayerische Landesgeschichte, Reihe 1, 13), Augsburg 1968, 190-198; ZUT Praxıs
der täglıchen Meditation, uch für Laıen, vgl Franz EYBL, Poestie und Meditation.
Zur Vorredenpoetik des Bartholomäus Chrıstelı1us, 1ın Zeıtschrift für bayerische Landes-
geschichte 4 / (1984), 255-276, hiıer 270-272; Dieter BREUER, Der „Zodiacus
Laetofatalis“ des Bartholomdus Chrıistelius und die Jesultische Meditationsliteratur,
1n Petronilla (CEMUS (Hg.), Bohemia JesulticaS Prag 2010, 703-803;
Gerhard KURZ, 7ur Bedeutung der „Betrachtung“ In der deutschen Literatur des UN

Jahrhunderts, 1n: DERS (Hg.), Meditation un Erinnerung In der Frühen Neuzeıt
(Formen der Erinnerung, Göttingen 2000, 219-250

2’2 HIRNHAIM, editationes (wıe Anm 1 9 Jun1ı 11, AAn ( reatus est OMO ad Unc
iinem, ut pr1mo rat1on1s USu PCT vitam SU amı Deo fıdelıter servlat, quotidıie
In virtutibus proficıendo, SCINPCI melıor devotior evadat, SICque beatıtudinis aeternae
praem1um CONSECQqUaALUT; vgl IGNATIUS VON LOYOLA, Geistliche Ubungen. ach der ber-
setzung VOINl Alfred FEDER NCUu hg VOIN Emmerich RAITZ FRENTZ Freiburg
'51961, 381. Zur Bedeutung der Imagınatıon be1 den Jesulten uch Friedmann HARZER,
‚Bilde dır für S Meditatıon und Imagınatıon ın Friedrich pees „Güldenem gend-
Buch‘“‘, 1: KURZ Hg.). Meditation Un Erinnerung (wıe Anm 21i 291-3725

23 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. 1), AprT. 0& 183
eb Maı 9, 260 el1ıus est iITre ad domum Iuctus ei tristıtiae . elıus

est item ITre ad mortuales funerum ei sepulchrorum domus, 1n quıbus homines fınıs
parıter SUu1 admonentur, tlanquam UNOQUOQUC eretro s1ıb1 dicentem audırent:
mıhı her1, t1ıbı hodie Ebd Julı 19, 401 Inspice coemeterI1a, sepulchra. Vgl
Manfred WINDFUHR, Die harocke Bıldlıchkeit und iIhre Kritiker. Stilhaltungen 1n der
deutschen Laiteratur des und Jahrhunderts, Stuttgart 1966, ö1; den Kırchhof-
Gedichten der eıt ebd., 1072200}

B HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1), Julı 21 405 Sta P flumen alı-
quod cons1ıdera 1US decurrentes. Ebd., Aug. Z 429 Pulchra sunt pratorum
gramına, elegantes herbarum Oosculı, quamdıu virent ei lorent, quamprimum CcCTO
mMEeSSOTIS falce succ1ıduntur, marcescıt Jorum specles, pallescıt color, V1gOr flaccescıt.

Ebd., Sept. 4, 495 Vıdıstı dıversıs rTumentorum gener1bus COnsı1tos, in quıbus
hoc excrescıt, quod fuıt sem1inatum.

Ebd Praef., fol a2Vv.
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diıent dıe Illumınation in der lectio*', dem ollen und Können dıe
nade, ohne dıie der ensch nıchts ZU übernatürlichen Ziel tun

vermag*“®. Angesichts der CAWAaC  eıt des Menschen sınd als weıtere
ıttel Meditatıon und Von Nöten Gegenstand der Lesung und
Betrachtung ist, wıieder paralle ZU entstehenden Pıetismus, ausschlıeß-
iıch die Schrift, dıe ach Hırnhaim aliur hınreichen. ist?? Die Medi-
tatıon wiırd e1 definiert als FW, GQUAE DEr Iluminationem Diıvinam

edocti, iligens profunda Consideratio ruminatio°), Was
sowohl dıe Jjesultische (consıderat1o) als auch dıe monastısche
(rumınatıo) Iradıtion der Betrachtung anknüpft?. Die einzelnen Stellen
werden ohne den Jextzusammenhang und ohne hermeneutische Hın-
welse in weılteren bıblıschen Wendungen paraphrasıert und aktualisiert®?.
Die Meditatıion ist in erster Linıe der Ort des andelns Gottes Men-
schen, nıcht eiıne asketische Leıistung des Menschen selbst Gott klopft

das Tor des Geıistes, spricht seinem Herzen und zıieht ih mıt
den Z/ügeln der na VOoO Weg des Unheıils ab®°> Denn der ensch ist
in se1iner Natur mıt Augustinus gänzlıc unfähıg, Gjottes Gesetz
erfüllen*+

Die Gnadenlehre INn den Meditationen

Hırnhaim erwelst sıch somıt in seinem Menschenbil und in se1lner
Gnadenlehre als Gefolgsmann selnes Regelvaters Augustinus. Seiner

Ebd. fol W
28 Vgl eb fol adr Non sufficıit autem homiın1ı media ad salutem necessarla SCIre:

1S1 Jla efficacıter velıt ad finem consequendae salutis applıcare, quod amen sıne
Dıvına Gratija homi1inıbus est impossI1ibıle. Est nım voluntas NnOsIrTa tam plgra langu1da,
tam VCISA, ad bonum V1X moveal, H66 malo avertat, 181 eiusdem
Gratiae 1vinae fraeno retraheretur.

29 Ebd., fol. a4r Coplosam nobıis meditandı mater1am SAaCTAa®C Scripturae fons affluen-
1ssıme subminıstrat, ut NO  — sıt OPDUS C d] alıunde petere.

Vgl eb fol a3V.
Vgl ERDEI, Auf dem Wege (wıe Anm 21 163-174; Arnold ANGENENDT,

Geschichte der Religiosität IM Mittelalter, Darmstadt 199 7,
HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. rael., fol a4r brevı SCINPCI adjecta para-

phrası.
33 Ebd Praef., fol a3v In meditationIis exercıt1o0 Deus mentem homi1nıs pulsat,

loquitur ad COT e1us, 1vinae gratiae stimulo illud compungıt, su1que E
timore INCUSSO, VeIu! fraeno vıa inıquitatis deo fortiter retiranhnı

Ebd., fol a3r Nıhıiıl alıud est OMO secundum naturam spectatus, qU am unıversa
vanıtas, abyssus quaedam tenebrosa, erra inanıs ‚9 qUaC sıne De1 Benedic-
tione nıl germinat, trTuctum qUOQUEC 19(0)8!1 facıt, 1S1 peccatum, confusiıonem mortem.
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TE iIst auch in seıner handschrıftlichen Theologia universalıs VCI-

pflıchtet, sucht s1e jedoch mıt der gängigen re der Jesulten in Aus-
gleich bringen”. Miıt Augustinus nımmt eıne Prädestination an  36 die
unls nıcht bekannt ist? deren Anzeıchen aber bestimmt werden können®®.
Die Prädestination der Erwählten AaUs der perditionis geschıieht
eı supralapsarisch”, mıt den Jesulten allerdings 1im VorwıIissen der
Wahl des Menschen“®, aber nıcht aufgrun: selner Verdienste*. Hırnhaim
hält sıch auch diesseıIlts Jansenistischer Thesen, WI1Ie s1e ın Prag zeıtwelse

Kolleg der Hıberner (der irıschen Franzıskaner) vertreten wurden“?.
So bespielsweise NUÜT, ass der ensch grundsätzlıch den schwe-

Versuchungen erlıegen müsse“, nıcht schon der geringsten. eTt-
1ngs hält daran fest, ass angesichts der Masse der Verdammten NUur

Strahovskä knıhovna 111 Hıeronymus Hırnhaim, Theologıa unıversalıs;
weıtere Exemplare: VI 20; VI mıt anderer Eınteilung der Distinctiones).

Vgl HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm L), Sept S, 503f. praecıpue CcTO 1lo-
ru YJUOS PCI gratiam praedestination1s iın fılıos Regn1 Coelestis haeredes specılalıter
adoptat 108 VCTO, quıbus nullum haereditatıis portionem reserval, permuittit iıre
secundum desider1a cordıs

Vgl eb Apr. 2, 186 At INquIs: gauderem CO S1 11U111 De1 electis
SSC scırem, U1NC CIO penıtus 12NOTO, LICUTMN scrıptum sıt ıIn coells. Ebd.,
Jun1ı 3: S15 Nescıt amen OMO 110}  —; sıt iın talı eque ullum est s1ıgnum,

qUO statum gratiae dıisgratiae pOSsSımus evıdenter discernere. Ebd., Okt IS,
B ncerta sunt omn1a, qUaC NnNOstram in partıcuları electionem CONCeErnunt.
35 Vgl ebd., Feb. 9, Humalilulıs patıentia certissımum est praedestination1s s1ıgnum.

Ebd. Aug. 1 9 451({1. S1 1910)81 VIS in hoc mundo patı trıbuları, 19(0)  — VIS inter De1l
Electos computarı.

Vgl eb Dez 14, 697 Elegıt Deus SUOS Electos nte mundı constitutionem,
mundı constitutione Regnum Coelorum PTO 1PS1S condıdıt.

Ebd., Jan 26, 31 Sed InquIies, S1 Deus infallıbilıter videt aeternum 'Ore
dıabolı mancıpıum, qUu' V1 SSC 1U praedestinatıs, ut quıd alutem I11Call

operor? talıs ageternum CTO, qualem Deus fore praevıdıt. Attende paulısper: alls ageter-
NUu er1s, qualem ın ıta fecıstl, qualem 1ın ıta fecerI1s, talem Deus Jam Prac-
V1 ab aeterno. Ebd., Aug 13 4572 1ge quod VIS.

41 Ebd Julı 5’ 3/53 Kx hac perdition1s Deus electos SUOS lberat, 1910)8| SU1s
amen meriıt1s, sed solo 1vinae voluntatıs clement1issımo beneplacıto lıberantur qu1-
CUMYUC lıberantur. sed Deus clementissımus sımulque lust1ssımus priıor <1b1 quosdam
elıgıt, qUOS per1culo aeternae mortis ereplos ad vitam sortem fılıorum De1l transfert;:
Caeferos 65 in perdition1s haerentes relınquıt, quı amen n1 abebunt, qUO
1vinam 1ustit1am incusare possınt. Vgl Strahovskä knıhovna {I11 3 9 1om 1'1
fol 253F. dıst. 11 An praedestinatio SCH Ject1o ad glor1am f1at dependenter vel
independenter praevIis1ıs gratia factıs. ındependenter praeviısiıone mer1ıtorum.

4° Vgl SOUSEDIK, Philosophie (wıe Anm. ZX% 8I1.; Jan PAREZ Hedvıka KUCHAROVA,
Hyberni Praze. Eirennaigh DbPrä DeJiny frantı  S  pA  k:  ans  K  e koleJje Neposkvrneneho poceti
anny Marıe Praze (1629-1786), Praha 2001, 69-82

43 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1 9 unı 29 307 qU1s tentatiıones graviores
superare? qu1s vel inımum OPDUS aeternae vitae mer1tori1um sıne De1 gratia elıgere?
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wen1ge erwählt, aber alle (n der voluntas ineffiCaxX) berufen sind“*. och
g1bt Gott en dıe hinreichenden Gnadenmittel®. Te1C ist dıe für
den Strahover Abt pra. gefüllt“® und wiıird täglıch, Ja ın jedem Augenblıck
Urc Mıllıonen, dıe turmatım WI1Ie dichter Schnee hınunterfallen, VOI-

mehrt“”, während dıe Zahl der Auserwählten 1im Hımmel geringer ist als
dıe ach der Weınlese och übrıgen Irauben und aum ein TOMmMLIille der
Menschheıit beträgt“®. Solche edanken sınd jedoch nıcht typısch für den
Jansen1smus, sondern werden ın Predigten auch Von Jesulten geäußert”.
uch In Hırnhaims handschriftlichen erken iın der Strahover Bıbliothek
konnte eın Hınweis auf Jansen1ısmus gefunden werden”®, 1im Gegenteıl,

zit1ert ausführlich dıe Verurteijlung Jansen1ı1us‘ VO 31 Maı 1653>°1 Sein

Ebd., Okt E SFF Omnes Deus VOCAal ad Regnum Coelorum, paucı amen ad
glor1am pertingunt. Nequaquam amen Del, sed homınum est
defectus. Ebd unı 309 paucı amen sun(t, quı verbıs 1US ODEedIUN! Salvatorem
mundı SEquUuUNLUr. Vgl Strahovskäa knıhovna I11 34, 1om L, tol 90, dıst.
Voluntas J]la generalıs, qua Deus omn1potentiam SUamn creaturıs 1ber1s offert SCHu applı-
Cal, 110  — est absolute eI1caxXı ıta absolute velıt anc vel ıllam ratıonem determinate

creatura procedere el ad iıllam CONCUITTCIEC, sed In praec1ıse cons1ıderata est pot1us
inefficax, 1C1! nım Deus: olo CONCUTTECTEC, quando ei quotiescumque agel cCreatura. Vel
S1 egerıt creaftura, ASall, S1 1910)8! egerIıt, 19{10)8!1 ADalll.

45 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm Jun1 24, 251 Ne dixerIıs PCT Deum abest;
Deus nım sufficıent1issima subminıstrat vıtae melhlı0r1s auxılıa admınıcula, CTITO
hactenus ıllıs ut1 noluınstı.

Ebd Dez 17, /04 Non pepercıt Deus tot hom1ınum miıllıonıbus, quı propter
scelera SU.:  (e%] Lorquentur ın inferno.

4 / Ebd., Maı 3, 247 Quotidie mMu anımarum miıllıa devorat infernus. Ebd Maı
Z D Vıdıstı saeplus hıberno tempore densas confertasque Nn1ıves ab alto decıdere,
tam dense Coplose PCI sıngula Omenta damnatorum anımae ’uun! ad infernum.
Ebd Dez 19, 707 SIC pereunt homınes mundanı, turmatım quotidie ad
infernum.

48 Ebd Maı 3’ 247 inter centum auft etiam m1 homi1ines V1IX NUS salvatur.
Ebd Maı 28 287 Consıdera qUam PaUCacC spıcae pOSt INCSSCIN 1ın ASTO remaneant,
qUuam PAaUCAaC Vac pOost vindem1am 1ın vinea reperlantur. Adhuc pauc1lores remanebunt ın
NUMmMeTO mortalıum, exclusıs reprobis.

49 Vgl Jean ‚LUMEAU, Le peche el la DEUF. La culpabilısation Occıdent (Allle-
X VIlle s1ecle), Parıs 1983, STA

Vgl S5O0USEDIK, Philosophie (wıe Anm 2), PAH3
Strahovskä knıhovna 111 34, T1om E: fol 248r, dıst. nter alıas qUOQUC

proposıtiones Cornehlhı1 Jansen11 Jprensıs Ep1scop1 ab Innocent1o damnatas haec est
Semipelagianum est dicere Chrıiıstum DFO OmMNnIDUS OMMALNO hominibus Ortuum CYNE aul
sanzguinum fudisse. Quam propositionem Pontiıfex falsam, temerar1ıam, scandalosam ef
intellectam 9 Chrıstus PTO salute duntaxat praedestinatorum OTr{tUuUSs SiE:
ımplam, blasphemam , contumel1ı0sam, dıvinae malestatı derogantem ef haereticam ecla-
rat ef damnat. Vgl Heıinrich DENZINGER Peter HÜNERMANN Hg.) Enchiridion Symbo-
[orum, Definitionum el Declarationum de rebus fidel el 'g Freiburg Br. >/1991,
Nr.
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Gnadensystem nenn ın den Meditationen nıcht, zumal 1er
vornehmlıch ın Bıldern, wen1ger In scholastıschen Begriffen redet Die
instrumentelle Auffassung des Menschen (wıe Messer oder äge könnte
eher auf eine thomuiıstische praemotio physica deuten”, dıe aber 1m
Sınne der Thomıiısten ın der I’heologia unLiversalıis ablehnt> und NUur in
einem sehr Siınne zulässt?*. Dıe Betonung des VO Verhalten des
Menschen abhängigen Vorwı1issens CGottes und der Mitwirkung? VCI-

welst auf dıe Von Hırnhaim auch in der T’heologia unLversalis vertretene
S$CLeENLLA media der Jesuiten>®. Weıt entfernt ist In selner Überzeugung
VOomn der durchgängıgen Sündıgkeıt der Natur des Menschen VOoN en
pelagıanısch anmutenden Jendenzen, dıie das eigene Können des Men-
schen betonen?”, obwohl durchaus Wendungen gebraucht, die auch

HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm Junı 23 353 quıdem ona
facıt homo, PCT bonum lıber1ı arbıtrı1 SUm salvatur. Ut CIO bonum alıquod OPDUS el1-
clat, lıbero SUÜl  © arbıtrı1o0 ene uftatur, divinam gratiam praerequirıt, sıne qua nıhıl
omn1no potest eificere Deo gratum vıtae aeternae mer1ıtorı1um. SIC 19110 1pse OMO
bon1 qu1cquam potest facere sıne Deo, quı princıpalıs est CuJuscunque Onı operI1s,
OMO CcIO nonn1sı instrumentum, quod sıne Deo n1 pOssel, sed immotum inutiıle
Jaceret. Nec amen Deus solus, HOL solus OMO bon1 Oper1s est Zur Lehre VON
der praemotio physica vgl olfgang HÜBENER, Art ‚Praedeterminatio physica‘, 1n:
Hıstorisches Wörterbuch der Phılosophıie, 5 Basel 1989, Sp Emmanuel

BAUER, Thomistische Metaphysik der alten Benediktineruniversität Salzburg.
Darstellung und Interpretation einer phılosophıschen Schule des Jahrhunderts
(Salzburger Theologische Studien, 1), Innsbruck Wıen 1996, 488-586

53 Strahovskäa knıhovna 111 3 E 1om I fol Ylr dıst Deus 110  — praede-
termınat physıce Causas 1beras in Thomiıstarum.

Ebd fol 021/v dıst. In qUO praedeterm1natıones physıcae possınt
admıitt1. SI1 diıcatur Deum physıcas qualıitates parıter agentes Causıls 1berI1s agentibus
imprimere, Ua qualıtates In CIu pr1mo voluntatem ad NUum extremum determınent,
1MO el praetermiınent, 1910)  —; amen ultımate SCU determ1natione talı, qua«c 1PS1Us indıfferen-
t1am PTO CIu secundo tollat. Non obstat CISO lıbertatı physıca quaelıbet act1o vel PTacaC-
t10 CaUuUusaec primae INanNnec1lsSs ef ımpellens ad actum, modo NO  — inferat iıllum neCcessarl10o,
sed excutı possıt, sıcut potest excut1 pondus centenarIı1ı dorso culuspiam ımposıtum, 1910)81
ODsftante quod 1psum physıce gravel el praegravel ad COTPUS incliınandum.

55 HIRNHAIM, Meditationes (wiıe Anm 19 Maı 30, 301 Quı1a amen indemnem
homi1n1ı lıbertatem relınquıit, 1CC vult salvare 1S1 volentes, in homi1nıs CuJusque arbıtr1ıo
est positum gratia 1pS1us ut1 vel NONMN ut1l. Alı) 1psam 1ın bonum SUUM recıpunt e1idem NNU-

entes, PTO modulo SUac possı1bılıtatıs COOPeranles; alı) recıplunt wreh iın VaCUum, nolen-
tes e1idem cooperarI, facıentes illam effectu SUl  ® ad Y UCIMN data Tal fustrar1; 1mMo iıllam
penıtus reijc1unt cContemnun|! Vgl ven KNEBEL, Suarezismus. Erkenntnistheore-
ısches AUsSs dem Nachlass des Jesuıtengenerals T1irso Gonzälez de Santalla (1724-1705).
Abhandlung und Edıtiıon Bochumer Studıen ZUT Phılosophıie, 51), Amsterdam
Phıladelphia 2011, MI 224

56 Strahovskäa knıhovna 111 34, lTom 1, fol. 1/V, dıst. Darı scıenti1am
mediam in Deo probatur.

IRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 19 Julı 49 371 Non prodest ad Justitiam
Regn1 coelest1is glor1am obtiınendam bona YQUACCUNGUC hom1ınum voluntas industria,
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gedeutet werden könnten, als ob dıe Prädestination Von uUuNnseTeMm ollen
und Iun abhınge, 7.B fac interım quod Iuum est°®

Szenenwechsel Un Umkehr

Das dramatiısche Konstruktionspri1inz1p des Szenenwechsels be1l
Hırnhaim hat selbst eın bıblisches Fundament ın den VOoNn ıhm heran-
SCZOSCNCN Stellen in der Erzählung VO Lazarus und reichen
Prasser (Lk 16, 19-31)”?, 1n den Selıgpreisungen der Bergpredigt (Mit Dr
3128 un den Verheißungen der Abschiedsreden Jesu (Joh 16,
163395 Immer geht E dıe Umkehr der bestehenden Verhältnisse
1m eic Gottes bzw. Jenseltigen en Dıie ın diesen Stellen einge-
schlossene Antıthese zweler Lebenshaltungen aufen WwI1rd erstmals
besonders eutlic iın der Meditatıiıon Januar über Joh 16, 20,
auf en dıe lachenden Weltkinder und dıe welnenden Erwählten
(ın uInahme des ODOS VO lachenden Demokriut un: weilnenden
Heraklit®?) einander gegenübergestellt werden; doch dann werden dıe
Rollen vertauscht:

Ventlet profecto lempus CUu utraque dıverso contrarıo ıne ter-
mınabiıtur. Et mundı quıdem i1st1us homiınes lamentabuntur iın tormentis,
11CC tamen Sanctı ad iıllorum amenta plorabunt; Confira Sanctı cantabunt
1ın tıb1i1s, reprobı VCTO 110  —; saltabunt, sed erıt iıllıs ın luctu infernalı Sanc-
orum musıca ımportuna narratıo. Igneı1s tunc lacrymıs vanıtatem

sıne dıyına gratia m1ser1icordia. Ebd Julı 3i 373 Consıdera humanı gener1s
INassamı or1gıinalıs peccatı labe infectam, mortI1 aeternae Obnox1am, qUuUaC 19(0)  — alıud
promerult, qUam post mi1iserlae hu1lus vıitae abores dolores traheretur CU deser-
torıbus Angelıs ad ultımum horrendum sıne ıne supplıcıum.

5 Ebd Feb. 6, Vgl ebd., Apr. Z 186 Fac qUaC acıunt elect1, bonum
ADC ei finalıter PETSCVECTIA; hoc praestare pOSSIS, dıyınam gratiam humıiılıter
Haec S1 fecerI1s, ‚Jectus ei praedestinatus T15 Vgl Strahovska knıhovna 111 34,
1om 1! fol. 25DV, dıst. num An sıt 1ın potestate hominis facere praedestinatum.
espondeo negatıve, S1 sıt de praedestinatione incompleta SCH prıma electione ad
glorı1am Respondeo in hoc dıc1, quod homo facere possıt praedestinatum,
quı1a merıta ei ınalıs perseverantıa qUaC ad complementum praedestinationis adultorum
ration1s Compotum requıruntur, sunt supposita De1l gratia iın homi1nıs potestate. Potest
CTZO 1C1 OMO SSC SUac praedestinationis el certam facere SUam vocatiıonem
completive, qula lıbere ponıit iıllud, sıne qUO 19(0)81 esse! completa praedestinatio el certia
Nal  e infallıbıliıs vocatıo. Non potest amen 1C1 merı1ıtor1a praedestination1s, C HGE

praedestinationem NEC iınalem perseverantiam promerealtur.
59 Vgl HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. Maärz 30, 3/91.

Vgl ebd., Jan 1 E 33f.
61 Vgl ebd., Jan O, 11{£.
62 Vgl Christoph LÜTHY, TIhe Fourfold Democritus the age of Early Modern

SCIienCEe, ın Isıs Yl (2000), 443-479, 1er 455-461
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dement1am SUamnll mI1ser1 deplorabunt, sanctı VCIO exultabunt ın glorı1a el
laetabuntur in cubılıbus su1s©>.

Was 1er NUur als ollentausch beschrieben ist, wiırd in eıner Meditatıon
Mt 1 9 (Erunt prıml NOVLSSIML, NOVLSSIML prıml) als Ende des

Welttheaters und horrenda Va metamorphosts geschildert, dıe w1e alle
diese Meditationen den betrachtenden Menschen aufrufen wiıll, sıch Ter
schon auf dıie richtige Seıte stellen, sıch dıe Letzten einzureıhen,
eın en In Irauer, Le1i1d und rangsa wählen, dem Schicksal
der Weltkınder entgehen®“. Das abrupte Ende eines barocken unhnen-
festes schıldert Hırnhaim Hob Z 1212 ann es mıt schauerl1-
chem Geschre1i ın dıe Bühenunterwelt hınabstürzt und nıchts mehr
sehen ist®> Als Umkehr der Szene deutet SC  1eßlich das Jüngste
Gericht [UNC hontis aeltlerna praeml4a, IMDILS Aaetlerna
retribuentur tormenta®®.

Das verkehrte Welt-Theater

Hırnhaims Weltsıicht und Menschenbild sınd VOoN einem t1efen Pess1i-
mM1Smus gekennzeıichnet, der theologisc UTrc dıe Sündenverfallenheıt
VOIN ensch und Schöpfung begründet ist®/ Deshalb ist auch das TEe1-
ben der Welt und der als mundanı bezeiıchneten Weltmenschen oder,

63 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1), Jan. 6,
IRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. März 10, 139f. agna est saeculı PTaCc-

sent1s, futurı dıfferentla. Transıbıt i1gura el UuJus un Iu S1 Sapıls, elıge
UNC humulıa, elıge UNC omnıbus postpon1, qUam ve]l unı praeponl, postea compella-
I1S C rubore locum tenere nov1ssımum. S1S pot1us modo NOV1SSIMUS, prımus S1S

65 Ebd., Dez Z 673 Imagınare t1bı Magn um alıquod theatrum, ın
laetantes, edentes, ntes, saltantes, festivam GCUu: Organıs, cytharıs, tıbi1s C -

1am celebrantes, mnı gaudıorum del1ıc1arum SCHNCIC corda SU.:  (e%] exhılarantes;
repente CcIO erra hlante absorptos descendere CU horr1do clamore V1IVOS in infernum.
Quam horrenda tıbı aec videretur? quıd diceres? max1ıme CU videres pOost tantam
laetıt1am NEC Inımum eJus vest1ig1um remansı1ısse.

66 Ebd, APpT. 30, 247) (zu Koh A vgl uch eb Jun1 6, 4151: In der ber-
setzung Pockstallers geht der Bühnenbezug allerdings verloren: Strahovskäa knıhovna

25 234 (ApT. 30) Alstan ber wIirdt sıch das blätel umbwenden undt denen
guetten dıe ew1ge belohnung denen bösen ber dıe ew1ge verdammnıß zugesprochen
werden.

Vgl z.B eb NOv. S 659 Ecce nNnım 1ın in1quitatıbus CONC1IpPIMUT, in or1g1inalı
culpa NaSCIMUT; hac et1am PCI aptısmı lavacrum deleta, ut1 lıbera voluntate
COePIMUS, in m1 peccala prolabımur, Vvitamque ducımus plenam De1 offens1ıs abo-
mı1natıon1ıbus.
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pletistisch geprochen, der ‚„„‚Weltkinder‘‘®® durchgängig negatıv und VOoN
vornhereıin als verkehrt bewertet. aliur macht sıch Hırnhaim dıe Meta-
pher des „großen Welt-Theaters‘‘°?, in der jeder ensch seline
spielen hat, eigen und 7B in eıner Betrachtung Kor 31
(Praeterit figura Ahuius mundı) 1e6S$ auf der Barockbühne mıt äufigen
Szenenwechsel auch VOoO  mn

Vıdısti alıquando producı actıones theatrales, spectastı eges, Duces
mılıtes, PCISONATFUM Omn1s generI1s inductiones, Aularum splendores,
Princıpum satellıtıa, pret10sos vestium apparatus, mutatıones PCTISONATUM,

elegantıas varletates, Uarumı unaquaelıbet exXx1gua durat tem-
POIC, I11O0X alıa subsequıtur brevı simılıter transıtura, donec unıversa finıa-
tur actl1o. Non alıter iın hoc mundo 165 agıtur. Quı1d alılu est mundus, qUam
grande theatrum? quıd alıud I1gura mundl, qUam tragıca quaedam actı1o?
ıIn qUa quot Sunt homınum generatıones, tot SCCHNAC dıversae producuntur’®.

Dass das Welt-Theater Pockstallers Übersetzung Ure ‚Comoe-
di‘' als ragödıe empfunden wırd, 1eg dem bereıts bekannten Aus-
Sangs des SaNZCH Spiels In der ultima horribilis extremı udiC1J
DET GUUÜAFN UNLVersa haec mundı actio ug2ubri fine concludatur'?. Dann
wırd in einem einzi1gen Augenblıck dıie He geschlossen’?, es Te1-
ben der Welt mıt ihren Schätzen wırd vernichtet, und ın der Welt
werden Ur ZWwel parallele Szenen iın ‚wigkeıt weıltergespielt: das Heulen
und Zähneknirschen der Verdammten ın der und dıe Freude der
Selıgen 1im Himmel/*.

65 Vgl BRECHT, Pıetismus (wıe Anm 18), 674
Vgl Pedro CALDERÖN BARCA, Gran Teatro del Mundo *1655), adrıd

200/; vgl artın EURINGER, Luschauer des Welttheaters. Lebensrolle, I heatermetapher
und gelıngendes Selbst in der Frühen Neuzelıt, Darmstadt 2000, Y HYn

HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm Aug 20, 465
Strahovskä knıhovna 2 $ 448TfT. Zweiıffelks freye astu zeıten gesehen

auf dem Theater der schaubiınnen Comoedien spillen; wıirstu uch ohn allen zweiıfftfel
WAarcgClCNOMC] haben dıe underschıidliche kheyser khönıg Üürsten undt potentaten undt
allerlay geschlechter der Menschen darauf sındt aufgezogen. ehrner wirstu uch mıt ust
deiner Augen ergötzlıch angesehen haben dıe schönste aufzüg glantz scheıin undt err-
lıchkeit khayserlicher königlicher höffe, unterschidliger potentaten mıt leıbquardıren undt
zufähligen Irabanten undt hätschiren umbgeben, verenderung der 10)  n, fürtreffli-
hen unterschıdlıchen herlıchen Spillen deren eın jedwedes e1in kurtze eıt wehret undt
ein anderes darauf folget ber uch bald vergehendt bıß undt lang dıe I1 Comoedi1
der pL eın endtM

HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. Aug 20 465
Vgl Ebd., 466 In puncto claudentur aeCcC omn1a. Ebd Apr. 1 9 DA A In ictu

oculı claudentur omn1a.
Ebd Aug. 20, 465f. UÜbıi UNC T1t [1gura UuJus mundı? ubı egna impe-

r1a? ubı honores? ubı pompae? ubı diıvıtiarum splendores? ubı gaudı1a voluptates
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Dieser Weltsicht entspricht auch das Bıld des Menschen., dessen Ver-
gänglıchkeıt in dem täglıch, Ja stündlıch erwartenden Tod” mıt Vor-
1e 1im Bıld der clepsydra and- DbZw. Wasseruhr) geschılder wird’®
allerdings mıt ungew1ssem ndpunkt, da WITr nıcht WI1ssen, Wann der
Lebensfaden abgepult se1n der abgerissen wird’”. Das en wırd
WIe ann wieder be1 Martın He1idegger ZU ‚„„‚Vorlaufen auf den Tod‘‘/8
Der außere anz ann e1 nıcht trügen. Der ensch ist WI1Ie dıe
Früchte 1m Land Von om außen schön, innen NUur au der VO

Wınd zerblasen wird’?. Was bleıbt, ist eın Kadaver, stinkender als eın
Misthaufen®®. Dıie streng dualıistisc als Substanz aufgefasste eelje 1st eın
Gast AaUs der oberen Welt, haust 1im FEkel erregenden Körper inmıtten des
Drecks der Welt, soll aber diese gul platonısch 1im Höhenflug des
Gelstes überste1gen (mentis volatıu transcendere) und das suchen, Wäas

droben ist (Kol Der ensch ist e1 grundsätzlıch NUur der Tlon

saeculı? nıhıl his remanebıt, mundus iste f1iguram induet, uae solummodoa
deinceps SCCTHAC In perpetuum agen(t(ur, un  © reproborum in gehenna flentium trıden-
t1ıum, altera Beatorum iın Coelo gaudentium.

75 Ebd Julı K 385 (Citius qUamı rI1ıt 1bı m1grandum hoc saeculo,
quıdem fortassıs hodie, fortasse hac ora Vgl uch WINDFUHR, Bildlıchkeit (wıe Anm
24), 19/7-203

HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1 9 Julı H: 385 Imagınare t1bı ATCNaMl
iın alıqua clepsydra die NOCLUqUE defluentem, auft hydrıam Jugıter stillantem:; tamdıu
fluunt dum uan Ebd., NOV. 30, 669 monen! 1105 sıderum
horologiorum mOoO(T[uSs, horarum dimetrices arenulae, flumınum decurrentes
guttulae, omn1a mınuta momenta, tempore, qUO nı est fugacIlus, ene uütamur.
acebıt tunc immota vitae clepsydra.

RC Ebd., Julı IT 385 Tam dıu 11lum trahıtur, dum subıto extrahatur vel
abrumpatur.

78 Ebd S1C el ıta NnOSsSiIra nıhıl alıud est 181 fluxus, S1ve CUTSUS ad mortem; vgl
artın HEIDEGGER, Seıin Un Zeıt, übıngen 161986, 235267

HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1 ’ Aug 23 (zu Geny 471 Audıvistı
alıquando de DOmIS terrae Sodomorum, quod for1s quıdem pulcherriıma videantur, CU
CTO modicum uerint COMPTCSSA, fatıscant in pulverem. Ita Ü qUamı-
VIS pulcher Vivıdus for1ıs„nı amen alıus qUuam pulvıs umbratıilı velatus
specıe.

Ebd., 412 NC de qu1cquam remanebiıt 1S1 pulvis, nte pulverem nudata
pellıbus 0OS5Sa, nte aecCc cadaver turpıus foet1idius UOCUNGUC sterquılınıo.

81 Ebd Sept 59 497 Duplıcı substantıa consıstıt homo, una spirıtualı quodam-
modo coelest1, altera CcCTITO corporalı ei terrestr]1. Et quamVIs iınhabiıtet COTPUS hoc
terrestre, oet1dum squamVI1Ss ega! in hoc mundo immundo, ubı omn1a plena
sunt sordıbus inquinamentis, Oomn1a oeda, ubrıca V1SCOSAa, debet nıhilominus aeC
unıversa mentI1is volatu transcendere, 1CC permittere terren1ıs mundı sordıbus aut carnıs
obscoenae consortio macuları vel contamınarı. Strahovskäa knıhovna 25,
fol 4723 Und obwohlen S1€ schon disen unsaubren, Irdischen stinkenden eıb inwohnet,
ob s1e. sich schon eiinde: ın dieser unraınen elt In welcher alles vol ist des unflaths
undt unlusts, es khottig undt garst1g, alles schliıpffrig undt alımıiıcht Vgl PLATON,
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In der and (jottes (Jer 18,6), der daraus dıe Gefäße ET Erwählung oder
Verwerfung““ formt Der ensch soll deshalb seinem Gott sprechen:

CCe Domine, CDO putıda multıs flagıtıorum sordıbus inquıinata,
ndıgna OMNn1n0, qQUam teneas sustentes; Eg0 vıle lutum ın INanu {[ua,
quod 1uxta 1bıtum formare vel penıtus reijcere; ın manıbus tu1s SOT-
tes INCAaC, vıta salus 111Ca. Prıdem merul proJicı facıe {ua conculcarı,
prıdem Oomn1ı contumelıa dıgnum fecı: adhuc amen dıgnarıs tenere.
SI manıbus tu1s me dımiıserI1s, decıdam in gehennae abyssum, reprobes,

perdas Domuine Deus meus®>.

Da die Welt NUur das zeıtweılıge hospitium des Menschen ist, ist c

dumm, sıch die inge dieser Welt hängen®*; enn deren wesentlı-
che Bestimmung ist die Vvanıtas (Koh 1,2) Das en ist NUT eın kurzer
Iraum, eıne Iubrica®. Das gılt auch für dıe 508. Freuden dieser
Welt, dıe insgesamt nıchts sınd, verglıchen mıt eıner einz1gen geistlıchen
Wonne der Selıgen im Himmel®©. Was Von UuUuNseTeEeM en dort bleıibt und
1er schon möglıch ist, sınd eINZIE Gerechtigkeıt, Friede und Freude 1im

Geist®”. Angesichts der Kürze des Lebens sınd auch dıe Leiıden dieser
Zeıt (Röm 5,18) kurz, und 6S ist Vesanıa der Menschenkinder, diese mMmOg-
lıchst flıehen, weiıl s1e dıe ew1gen Freuden noch nıcht kennen®?.

Phaidros 246B 294 Johann MANNICH, Sacra Emblemata, Nürnberg 1625, ıta
quıd est homınum? Carcer foedissımus, qUO Vt p1lus evadat, nocte dieque vovel;
olfgang ECKART, Die Darstellung des Skeletts als Iodessymbol INn der Sıinnbildkunst
des Un Jahrhunderts, in Paul Rıchard BLUM (Hg.), Studien ZUTYT Thematik des
Todes Im Jahrhundert (Wolfenbütteler Forschungen, 22 Wıesbaden 1983,

21-48, hıer
K Vgl Röm 9,21f£.; AUGUSTINUS, De diversis quaestionibus ad Simplicianum L, 2
( 44, @ w

83 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm Sept Y 948
Ebd., Junı 39 319 Cur CTZO stupıdı mortales mundanıs hisce rebus agglu-

tinantury quıbus nolentes volentes post paululum separarı debent?
Ebd Dez S, 685 U1CQqUI in hoc brevı allacı saeculo mundı amatorıbus

aestimatur, honor glor1a, praesent1s vitae, oculorum cupıdıtatum illecebrae,
OPCS Carnıs voluptates, Oomn1a SUnt vand, fucata inanla, nı alıud qU am breve
somn1uUum, <Jlubrica> |korr. aUS Iudrica| vanıtas vanıtatum.

Ebd., Jun1 28, 360 S1 totıus mundı carnales delıcias in 11U111 COALTICCT Va-

verI1s, nıhıl Oomn1no Sunt in comparatıone un1us spırıtualıs voluptatis, JUaC ın Coelo
Beatıs percı1pitur.

8'7 Ebd., 361 Beatıtudo huJus vitae, S1 ulla est dabılıs, consıstiıt in Justitla, PCI qU am
OMO immaculatum Conservat ab hoc saeculo:; 1ın PaCC, qUam obtinet pravIıs anımı
passıonıbus devıctis; in gaud1o0 spiırıtualı bonae consclentlae, qUO Tu1ltur in Spirıtu
Sancto

88 Ebd Juh n 365f. Quıid CTrgO est vesanlae, quod 1111 homınum vitae hu1lus
passıones tantopere fuglant perhorrescant? nulla est hıa9 qUu am quod coelestis
Jla glorıa iın 1pS1s nondum sıt revelata.
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Verkehrtheıit und Schlechtigkeit®”, Dummheit?® und Irrsinn?! sınd denn
auch dıe häufigsten Attrıbute, In denen Hırnhaim das TIreıben der Welt
und der großen enge iın ıhr gew1ssermaßen ach dem Studium des
SanNZCH JT heaterprogramms bzw. der Perioche bedenkt. Denn eSs gılt Stul-

9uJusmodı Infinitus est HUT

Erster Szenenwechsel: Abkehr von der Welt

Wenn INa das Treıben der Welt als verkehrt und törıcht durchschaut
hat, bleibt UTr eilnes: eıinen Szenenwechsel vollzıehen ın der CONVerSslLO.
Diese ann 1InNns Kloster führen, INUSS 6S aber nıcht: denn dıe Meditationes
sınd auch für Chrısten ın der Welt geschrıieben. So stehen dıe klösterl1-
chen nhalte nıcht sehr 1m Vordergrund WIE die gemeıinchristliche
DFAXLS ptetatis in der Abkehr Von der Welt Die ugen sınd VO  —; den
vanıtates und HUÜSUAC, dıe unseren Weg begleıten, abzuwenden und auf das
Ziel hın f1x1eren; enn der Weg der Weltkınder schnurstracks
1Ins Verderben?°. Das en des Bekehrten dagegen ist geradezu dıe
Umkehr des Weltlebens Weılinen Lachen, tötung Wollust,
anrheı Eıtelkeıt, edenken der ‚wigkeıt Auskosten des
Augenblicks?* Urc Buße IMNUuSS INan sıch auf dıe Hochzeıt 1im e1ic

eb Junı 1 9 377 agna est hominum INn hoc mundo pravıtas malıtıa.
De1l praecepfta passım violantur conculcantur, horrenda ubıque commiıttuntur agıtıa,

den1que mortalıum Pars propter scelera SWl  S runt in gehennam, hoc saeculum S1Ive
hıic mundus PTO solıs fere reprobıs accıplatur, in qUOTUM comparatıone paucı reper1untur
elect1 PCHC nullı

ebd., Sept. 24. 529 (zu Mt Hanc amen stupıdı mortales, NONMN 1C0O
PTo totıus mundı lucro, sed PTIO mıinıma qualibet mundı vanıtate prodigunt PTO rebus
vili1ssımıs stultam acıunt anımae commutatiıonem.

eb Dez 3: 675 agna est homınum ın hoc mundo dementia: solıcıtam
gerunt temporalıum, nullam aeternorum.

92 Ebd., Junı 1 9 32 vgl eb Okt 20, e1L78 Stultorum amen ejJusmodı O>
modum infınıtus est NUMCITIUS, quı In multıs Jactant erudıitos, 1am amen vıtae nescCI-
un(t, PCI qUuam ad Coelum pervenıire, infern1ı perıcula possint declinare. Quı anc
scıt, Jle 15 saplıens est erudiıtus.

93 Vgl Ebd., Aug. 18, 461{1.
Ebd Junı 1 S 37 J. Iu S1 Sapıs, olı Sequı turbam, ut facıas malum, reCIio

devies; 1CC respice, q U amı multı sınt, quı V1a alutıs aberrant, sed fiınem COnsı-
dera, intellige in NOV1SSImMI1S 1de expediat salvarı CUu paucı1s, CUu

plurıbus ad aeterna mı1grare supplıcıla. Rıdet exultat hıc mundus, SCINC plora;
sectatur voluptates delıc1as, {u CrucIıs mortificationem in {uoO COTPOTC porta; vanıtatıbus
delectatur, {u sectare verıtatem; gaudet brevıbus momentanelıls, {u aetern1ıs intende;
quıbus alıquando conformarı appetıs ın coelest1 glor1a, 11sdem conformare in hac ıta
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Gottes vorbereıten, den eigenen Jod, zumal INan nıcht we1ß, Wann
dıe J1ür geschlossen werden wiıird. Denn mıt dem e1ic Giottes aht auch
dıe Alternatıve: Servıitus Captıvitas Inferorum, und gılt Oul nolue-
rıt FESNAFE CU Christo, serviet INn diabolo?. och nıcht 1UT
für das ünftiıge, auch für das gegenwärtige en ist dıe pietas nützlıch,
und der Fromme wırd in der Manıer elines Weısen, uberho Uurc dıe
naı Gottes, vorgestellt:

Consıdera p1um alıquem homınem, videbis quod habeat tranquıllam
mentem, anım1ı C  9 gaudıum consclentlae, integrıtatem famae, purıta-
tem COrporIs, securıtatem iın perıiculıs, adıutorıum In tentatıon1ıbus, solamen
ın adversI1s, Jucundıtatem in vıta, laetıt1am T1ducı1am in morte, ab hom1-
nıbus veneratiıonem, Deo gratiam benedictionem, QJUO 1ps1 kegnum
Coelorum ın altera vıta paratur, vıtae praesent1s subsıdıa lıberalıter ad]ı-
cıuntur. U1CqUl vult pIUS homo, qU1ICqQU1 s1b1 utıile desıderat, Deo
PCI pletatem consequitur”®.

Hauptübung des Menschen in dieser Bekehrung des Lebens ist dıe
auch für dıe prämonstratensische Spiırıtualität ın der eıt der Ordensre-
form des Jahrhunderts, aber auch für den beginnenden Pıetismus
zentrale mortificatio als Absterben der elt?/ und Antızıpatıon des e1ge-
19058 es ın dramatıscher „Konfrontierung Von irdischer und hımmlı-
scher Wohnung als malum und bonum, wobel dıe Welt schändlıch WwWI1Ie
häßlıch erscheint‘‘?®. 1C zufällig lässt siıch Abt Hırnhaim WI1Ie Konrad
vVvVon Questenberg mıt dem Attrıbut eines JTotenkopfes porträtieren””.
Den Meditationen fügt 1m Anhang der Erstausgabe eiın Testamentum
Religiosi OMINLS d} das viertehährlıch 9auf dem Sterbebett

95 Ebd Aug 1 C} 460
Ebd Aug [5: 455

0’7 Vgl SPENER, Pıa desideria (wıe Anm. 17), f : /76f. mıt 1Ta AaUuUs AUGUSTINUS,
De doctrina christiana M 11 GE 32 38, e11e 4 /t.)

0S Erwın ROTERMUND, Der Affekt als literarischer Gegenstand. Zur TheorIie un!
Darstellung der Passıones 1m Jahrhundert, 1n Hans Robert JAUSS Hg.) Die nıcht
mehr schönen Künste. Grenzphänomene des Asthetischen, München 1968, 239-269,
1er 244 auc. Johann Arndt); vgl 7A3 KLESSEL, Oliva (wıe Anm 23 SIr 1:25
42U; azu Ulrıch LEINSLE, Oliva (wıe Anm. 12), 110; DERS.., Servatıus de Lairuelz
nd Juan Caramuel Lobkowitz 15 Zwel Auslegungen der Augustinus-Regel, 1n
AnPraem (2006), 283-320, 1er 299 Zur mortificatio als „Sterben VOT dem
Tod“ (Gryphıius) Eva LÜDERS, Die Auffassung des Menschen LM Jahrhundert
(Dargestellt and der Poetischen Wörterbücher), Dıss. Köln, Düsseldorf 1934, 50Tf.

Porträt 1m Theologischen Saal der Strahover Bıblıothek; Abbıldungen 1n Hedvıka
KUCHAROVAÄ, Premonstratskd Kolej Norbertinum Praze. Alternatıvy un1ıverzıtniho
vzdelänı stoleti, Ta 201%; Obr. (Hırnhaim) und Obr. (Questenberg), nach
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vorzulesen und VO Sterbenden bestätigen ist100 Den Weg des
Bekehrten schıildert denn auch als täglıche mortificatio (ein usdruck,
der für dıe Schwestern VOoNn Doxan/Doksany nıcht übersetzt werden
musste*”!) und als Kreuzweg; doch dıie VoNn Gott geschıickten Bedräng-
n]ısse sınd zugle1c Siena praedestinationis und deshalb bereitwilliıg und
dankbar anzunehmen*, Ja mıt Freude erwählen, allerdings immer 1m
1C auf das Grundgesetz der eschatologischen Umkehr des Ganzen, den
etzten und endgültigen Szenenwechsel!® Der stimulus mortificationis
richtet sıch emgemä In erster Linıe das alsche ollen und
egehren, das WI1Ie eın dem bloß natürlıchen TI1Ie folgendes er InNns
Verderben läuft!9+

Die Antızıpation bezıieht sıch be1l Hırnhaim nıcht NUur auf den indıv1ı-
duellen Tod, sondern auch auf das Gericht und dıe Der Verurte1l-
lung 1im Jenseıts entgeht der ensch, der ın diıesem en Rıchter selner
selbst iSt105‚ und Z{ W al iın en Te1 Bestandteılen eines Gerichtsverfah-
LTEHAS: discussio CAUSAE, prolatio sententiae und execultio. ach der scho-
nungslosen Prüfung des esa  n Lebens ann das Urteil NUurTr auf ew1ge
Verdammnıis lauten, deren Vollstreckung TE111C Urc (Gjottes Barmher-
zıgkeıt ın eiıne zeıitliche Strafe ın diesem en umgewandelt wird!0®.
Man INUSS ann allerdings auch die zeıtliche auf en VOrWCS-
nehmen107

v Ja STal des Hımmels auf en erwählen  108 nıcht in die

100 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1‚ Appendix, 1420}
101 Strahovskä knıhovna 23 439
102 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1), Aug 1 $ 451 Quicunque ad Coelum vult

pervenire, necessarıum estT, multas ıIn hoc mundo adversıtates sustineat, PCI 1am
Crucıs, quotidianae mortificationıs incedat. olı CISO contristarı, vel anımo COIN-

cıdere, quoties t1bı Deo immı1ssae uerıint trıbulationes, quın pot1us Cads 1benter
grataniter susc1pe, pPTO dıvyvıinae bonitatıs, m1ser1i1cordlilae praedestination1s sıgna
reputa.

103 Ebd., 452 Nullus Nnım potest hıc gaudere CU mundo, 1bı aeternum aetarı
CU:; Chrıisto. Sed necessarı1um, vel hıc temporalıter, vel 1ıbı aeternalıter male habeat.
1ge quod V1IS S1 sapıls, facıle contemnes omn1a mundı gaudıa, qUac homınem perducunt
ad aeterna amenta. Ebd Julı 16, 396 Nostra aeftıtı1a CSSC, Tr1st1a potıus
adversa sustinere iın hoc saeculo, ut nobıs aeterna gaudıa praem1a lucremur PTO futuro.

104 Vgl Ebd., Aug 19, 463
105 Ebd., Okt. 9, 565 FEvadet autem Judıcla De1 in altera vita, S1 SUUS ıpse exX

fuerıt iın hac ıta Ebd 566 atur hıc praevention1 locus.
106 Ebd., 5651.
107 Ebd. Sept. 30, 548 Vıtae praesenti1s molesti1as lanquam leves momentaneas

patıenter sustinete, saeculı alter1us ormenta evadatıs; sıt vobıs tolerabılıor Camınus
trıbulationis, qUuam gehennae clıbanus; transıtor11s QUOQUC mundı1ı vanıtates Carnıs dul-
cedıines contemniıite. Stult1 est1s, S1 pPTOo tantıllo emıit1s aeternum ardere poenıitere.

10X% Ebd., Dez (Zu 6, 24), 690 Habeant alı) Coelum in hoc mundo, 15
110  — invıde, sed elıge pot1ssımum infernum habere iın hoc saeculo, S1IC 1ın futuro habebıs
coelestem glor1am, Il CIO gehennam.
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ew1ge kommen: descendite ad infernum vıiventes, descendatis
morientes}9?. Das entbehrungsreiche en und das Leıden Chrıist1i WeTI-

den ZUT Nachahmung VOT ugen gestellt*®. Dem äglıch kreuzıgenden
„‚Fleisch‘‘ darf Ian el keıne Ruhepause gOnnen; enn zieht dıe
eele 1nNns Verderben LÄässt I1a CS frel, ist INan iın Abwandlung Von Joh
19, eın Freund selner selbst!11

Der bevorzugte Ort einer olchen Abkehr VO  —; der Welt ist das Kloster.
DiIie erufung iın den rdensstand ist WI1IeE dıe erufung ZU Christentum
na Gottes, der uUnNns dadurch aus der ungezählten Masse der ın dıe

laufenden Menschen, deren sıch nıcht erbarmt, herausre1ißen
willll2. Dıieser erufung 11USS der ensch allerdings auch entsprechen‘>.
Das en 1im Kloster und als Christ ist aber dem TIreıben der Welt
geradezu konträr. 1ele Berufene folgen Te111Cc ihrer erufung nıcht,
sondern lehnen s1e ab und zählen er auch nıcht den wen1igen
Erwählten  114

Vocavıt autem OS Deum ad Iluctum poenıtentiam, Ilı VeTO mundı gauU-
dıa deliclı1as sectantur; vVocavıt Deus ad mundı contemptum;
ıllı VeTO dıvıtlas ambıunt honores; vocavıt ad humıiılıtatem bedien-
t1am, ıllı VCTIO propriam sequun(tur voluntatem, ambulant ın des1ıder1Js
cordıs SUl; vVvocavıt ut dıgnam 1ps1 exhıberent servıtutem, iıllı autem Carnı
potius mundo famulantur!!>.

Die Nachfolge Chriıstı und dıe Armut sıeht Hırnhaim nıcht auf dıe
Relıgi0sen beschränkt, sondern als Weg er 3PEE d dıe CNSC Pforte ZU

109 Ebd., dept 30, 548; Strahovskä knıhovna Z 513 ste1get anıetzo 1n
dıe höllen lebendig auf ass ihr nıcht dermahl einst hınunter kommen mOge! sterbendt.

110 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. Okt 3, Ya RE. Gal 5,24 Quıi Sunt
Christı, CaTiNcI SU amn crucıfıxerunt Cu Vit1]s ei concupIiscent1]Js.

111 Ebd., 5537. Mortificationem 1PS1Us in COTDOITC tuo SCIHHNPCI Cırcumporta, Cal-

NECMYUC tuam in hoc mundo Jugıter afflıge crucıfige, HOC ullam 1ps1 quietem ve]l oblec-
tatıonem permitte. Pridem crucıfig1 merult, qUuUaC Vit1]s cConcupiscent11s SU1s anımam
tuam saepl1us ın mortem traxıt SI anc dımittis lıberam, HON aMI1CUSs tu1 1pSs1us.

112 Ebd., Feb. 16, 93 agnı nobıs aestimanda est dıyına vocatılo, SsIve ad fıdem
Chrısti1anam, S1ve ad statum Relıgio0sum. Quantam 1910781 Jle gratiıtudınem promerertur, quı
NOS ın praec1ıpıtium ruentes retraheret, Vıa mort1is ad 1am vıtae revocaret? aCcCı
hoc Deus, dum 1105 ab SCITOTUMmM tenebrıs ad lumen fıde1l, an allacı saeculo ad
Religıionem VOCAal Non facıt alıter mMnı natıon1, sed iInnumerTos homines permiuittit ıre
1aSs SUAas, 1as mortis perdition1s, NEC iıllorum mi1seretur, sed CITOTUMM vanıtatum
Jaque1s eceptos implexos sınıt 1ın gehennam.

113 Ebd ('um 1gıtur dıvina bonitas NOS vocatıon1s benefic10 dıgnetur, dıgnum
est, ut 1105 qUOQUC vocantı respondeamus, ı1gne ambulemus vocatıone qua vocatı

114 Ebd., Hınc et1am tam paucı tot vocatıs elect1.
115 Ebd
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Himmelreich!6®. Dazu ist ZzuUerst einmal nöt1g, auf Reichtum verzıch-
ten und ein Verweils auf das en der frühen Prämonstratenser nackt
dem nackten Chrıistus folgen‘"‘. Eın Hınwels auf dıe Miıtbrüder fındet
sich bezeichnenderwelse in der Meditation Mt 25 40, Hırnhaim
darauf abhebt, dem anderen immer egegnen, WI1Ie INan Chrıstus
selbst in selner Armutsgestalt egegnen würdells Diese Armutsgestalt ist,
gul augustinıisch, verwiıirklıcht ın den 1edern selnes Leibes!l? Die Pro-
fess TE111C ist nıcht NUur abzulegen, sondern auch 1Im en verwirk-
lıchen (zu Ps J2 Vg Vovete el :eddite Domuiniı Deo vestro), immer 1m
16 auf dıe ew1ge Vergeltung, der ensch dann Gott zuversıcht-
ıch annn quod promıisisti, 1d. CO eddidi quod DFO-
MLS1L20 Da reicht 6S ann nıcht, ınfach dıe Professjahre zählen, dıe
INan 1im Kloster verbracht hat, WI1e der ehemalıge Prager Generalvıkar
und Abt VONN Emmaus Juan Caramuel Lobkowiıtz nahelegt‘“', WE da

116 Ebd März 2 161 Angustum est CUuSs foramen, angusta parıter est coell,
PCI qU am proinde dives, saeculı huJus SarcCcınıs ONUSTIUS, g1bbo dıiviti1arum tumens Tans-
ıITre 10  — potest in Regnum Coelorum. Zum 1ld der 208 Pforte als antıjesultischem
Geme1inplatz vgl ernNnarTr:! (JROETHUYSEN, Die Entstehung der bürgerlichen Welt- Un
Lebensanschauung In Frankreich, (Phılosophıe und Gelistesw1issenschaften,
Halle der aale 1928 110

117 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1), März Zie 162 SI salutı tuae utılıa Sapıls,
fuge Uun:! dıvıtlas, paucıs Confentus esto, 1: pal  atem, nudus expeditus
nudum T1StUumM SCUYUCTC, Strahovska knıhovna Z 151 folge nakhend undt
bloß deinen nakhenden und bloßen Christum ach Vgl 11e6S$ (CONSTABLE, “Nudus
nudum rıstum Sequl ” an paralltle formulas In the twelfth Century: supplementary
dossıier, iın ran Forrester HURCH (Hg.), Continuity an Dıiscontinulty In Church HI1Is-
LOr Y ESSays presented George untston Wıll1iams in OCCas1ıon of h1ıs 65 17r  aY,
Leıden 197/9, 83-91

118 HIRNHAIM, Meditationes, Aug 5 A Imagınare tıb1, S1 Christum in
visıbılem, nudum egentem ad venıre contingeret, quanta iıllı obsequıa charıtatıs

m1isericordiae offıcıa exhıberes.
119 Ebd Quod Christo ın apparentI conversantı, 1CIO egent1 faceres,

hoc fac m1in1ımo CU1VIS proX1mo, [ua OPC indıgent1; qU1CQgU1 Ilı beneficentiae praestiter1s,
s1b1 praestitum Christus reputabıt, quı quıdem ın semet1pso 1910)81 indiget M1ser1COT-

dıa (uUa, regnat Nnım glor10sus ın Coelis, indıget CL t{ua charıtate beneficentli1a ın
membrIis SU1S, Confratrıbus ef proX1m1s tu1s, ın quıbus multiplıcıter anx1latur infırma-
{Uur, fame, s1t1, nudiıtate, alıısque dolorıbus aerumnı1s conficıtur. Vgl Ulrich
LEINSLE, „ Wır sınd als Prämonstratenser Im hbesonderen gerufen, Christus folgen,
ach der Regel des hl Augustinus“ Augustinische Optionen für den Prämonstratenser-
orden, in ermann Josef KUGLER (Hg.), Gemeinsam auf dem Weg .ott. Beıträge ZUT

Spirıtualität der Prämonstratenser, Treı1burg BrT. 2016; 02270
120 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1’ Dez 30, 729f.
121 Vgl Juan CARAMUEL LOBKOWITZ, Theologia regularıum, Frankfurt 1646, 66 7/-

6/2; 156f; LEINSLE, Laitruelz (wıe Anm 98), 318T.



UE scena“ 8 /

aum eiıne Besserung erfolgt ist!22 Die K löster als kontemplatıve eli210-
WOTS solitudines sınd für Hırnhaim Inseln der uhe 1im stürmıschen Ozean
der Welt, geschilder ın den eilsten Farben!®> SO mancher Relıgi0se
TCe111G hält se1n K loster für eiınen Kerker, das en ort für beschwer-
ıch und sehnt sıch ach dem Weltgetriebe***. och der Relıgi0se INUuSsSsSs
WwI1Ie eın Soldat dıe tellung halten, zumal Jetzt schon 1im Frieden Chriıstı
ruhen ann und auf die dauerhafte uhe hoffen darf!}2> Das Kloster ist
aber andererseıts eben als kontemplatıve Gegenwelt ZU verrückten 1110OM-

dänen Getriebe126 auch eın Ort der age, heilsamer J rauer, der Buße und
dauernder Beschäftigung miıt den Letzten Dingen  127 Wenn schon dıie
Welt insgesamt 1im rgen 1eg Joh 5,19)128, INUSS INan Orte suchen,
INan VO Tec des weltliıchen Lebens möglıichst unberührt bleibt!*?

122 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm Jan Z olı de onga agetfate glor1arl,
vel Computare profess10n1s, CUu EX1IZUUS Va Tructus sıt emendatıionIis.

123 Ebd., Apr. 5’ 191 In hoc UCCallO relıg10sae dantur solıtudines, quaedam VEIuU!
Insulae, qUarum habıtatores vitam ducunt quietissımam ab mnı uUuctuum agıtatıone
1ıberam. Ibı dulcıs iımperturbata requles, 1b1ı cordıs PaXA tranquıllıtas, 1b1 sanctiae
contemplatıon1s ot1um, purıitas orat1on1s, ubertas dıvinae consolatıonIis.

124 Ebd 1L91£. Utinam CcCTO omnıbus rel1g10sam vitam profess1s claustralıs
solıtudo requles voluptas, 110}  - OTr afflıctio: SuUunt Nım fortasse nonnullı, quı
paradısum unc habent PTO CaIClCEeIC, quietem pPTro molestia, quıbus gratius esse‘ mundanı
hujJus OCeanı fluctibus agıtarlı, de salute periclitarı, Ua paCcıs securitatıs portum
tenere, mundano diıscursu CUrIS, clamorıbus negot11s molestarı, quam iImmunem ab
hI1s omnıbus vitam ducere, Deoque solı VaCaTC.

125 Ebd 192 habıtandum ın hac relıg10sa solıtudine am seme!l professI1s, qJUO-
1am CA voluntarıe seme!l elegerunt. Non elıgıt miles requı1em, sed aborem

bellum Multo magıs ece aetern1 Ducıs mılıtem stationem SUamll tenere, max1iıme
CU iın PACE securiıtate Chrısto SUÜUl  ® fruens requlescat, post anc temporalıs vıitae
requiem transıturus sıt ad aefternam, iın qua omn1ı1um qUOYUC tentatiıonum, quıbus alı-
quando INCNS eJus inqulietarı videtur, clamor cessabıt tumultus Vgl Ulrich
LEINSLE, „Charıtati militare“. Der klösterliche Kampf den Frieden nach Adamus
Scotus (F ıIn AnPraem (2003), 5D  S

126 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. 1), Maı 9, 259 agna est mundı huJus
dementı1a insanla, PCI sıngula Omenta deficıt, PCI continuas vicıssıtudines mortes
ad generalem interıtum tendıt Rıdet nıhiılominus altat, cantat Jucundatur,
jubilat trıpudıat, Convıvatur Comessaftur. nsanıt ela mundus.

127 Ebd 259f. olı domos mundanı gaudı] CONVIVI] intrare, SPEING voluptatum
delubra Melius est iıre ad domum luctus trıstitiae, gemi1tus poenıitentiae, medi-
tatıon1ıs contemplatıon1s rel1g10sae, ubı homo salutarı tristitia Nnov1issımorum s1ıbı
immınentum recordatıone compungıtur, Vivens cogıtat quıd DOSL hanc vitam uturum
SIl

128 Ebd Maı 24; 289 undus hıc iın malıgno obscaeno posıtus est, ubıque
peccatum inundavıt, ubıque scelerum flagıt1ıorum est colluvies, omn1a in 1DSO fallacıa
5nullum penıtus locum vel angulum sordıbus
129 Ebd., 290 Quıid CcTO nobıs hıc viventibus est agendum, NOS mundı oeditas

commaculet, malıgnitas S1Vve nequıitia corrumpat? quamdıu LLLOTS 110  — tollıt NOS hoc
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uch WCT in der Seelsorge tätıg ist, darf über der orge dıe Bekehrung
der Mıtmenschen das e1igene eıl nıcht vernachlässigen  150 Dumm ist 6S

zudem, ach ÄIIItCI'II und Prälaturen trachten, da INan annn nıcht Ur

für sıch selbst, sondern für alle Untergebenen Rechenschaft ablegen
mMUSS  131 WIE enn Hırnhaim ıIn den Sermo Norberti enuncleatus, ohne
den Verfasser NCNNECNH, das Joannıs Caramuel STUUECS Praelaturae delt-
C1AS experientia deflentis echo ın vollem Wortlaut einfügt‘:

Praelatı ONUS V
Qu1squı1s ambıs, t1bı aVvc
Ne pondus Oopprımat;
Cum vel 1PSOS 1d g1gantes
Fortiores quam Athlantes
ole SU.  (e%) per1ımat.
A C qu1s ONUS hoc tremendum
Velıs, rem1s fugıiendum
Nısı stultus ambılat?

Eschatologischer Szenenwechsel un: Finale

Den Tod äglıch VOT ugen aben, ist alte monastıische Ubung1533
Dem allgemeınen Gesetz der Sterblichkeit unterworfen, soll der ensch
be1l Hırnhaim das Verftfallen des Körpers 1im Sterben iın en Eınzelheiten

mundo, mnı stud1o CONatu anımas NOSsSIras mundı sordıbus immunes custodire debe-
INUS, ab 1US conversatione quantum abstinere; elıgere loca mundo hoc
immundo segregalta, ubı procul ab mnı malıgnıtatıs periculo, iInnocentiam vıtae COTMISCT-

VaIC, alutem nOostram tutıus operarı pOSSImMUS.
130 Ebd., Sept Z 529 Sunt et1am alı), quı proximorum conversionem sıtıunt, SU am

ecTO alutem neglıgunt, alıorum ucrarı volunt anımas, SUas 1ps1 amıtfun:!
131 Ebd Maärz 19, B: Quam stulta 1gıtur est mortalıum ambıtı1o! quaerun! solıcıte

honores praelaturas, CUMYUC Ssunt mi1ser]1, fragıles imbecıilles, affectant
humerı1s et1am Angelıcıs formıdanda. Satıs habet quısque quod PTO Deo respondeat,

V1X salvatur in gradu humlilıs populı; 11ı autem 1ON tantum PTO 5! sed et1am PTO
alı)s reddendam SUPTCEMO Judıcı rat1iıonem affectant Magna stulta haec iıllorum est
praesumptIi0o.

1372 Hıeronymus HIRNHAIM, Norberti88  Ulrich G. Leinsle  Auch wer in der Seelsorge tätig ist, darf über der Sorge um die Bekehrung  der Mitmenschen das eigene Heil nicht vernachlässigen'?®. Dumm ist es  zudem, nach Ämtern und Prälaturen zu trachten, da man dann nicht nur  für sich selbst, sondern für alle Untergebenen Rechenschaft ablegen  muss'!?, wie denn Hirnhaim in den Sermo S. Norberti enuncleatus, ohne  den Verfasser zu nennen, das Joannis Caramuel graues Praelaturae deli-  Clas experientia deflentis echo in vollem Wortlaut einfügt!?:  O Praelati onus grave  Quisquis ambis, tibi cave  Ne te pondus opprimat;  Cum vel ipsos id gigantes  Fortiores quam Athlantes  Mole sua perimat.  l  Ah, quis onus hoc tremendum  Velis, remis fugiendum  Nisi stultus ambiat?  4. Eschatologischer Szenenwechsel und Finale  Den Tod täglich vor Augen zu haben, ist alte monastische Übung  133  Dem allgemeinen Gesetz der Sterblichkeit unterworfen, soll der Mensch  bei Hirnhaim das Verfallen des Körpers im Sterben in allen Einzelheiten  mundo, omni studio & conatu animas nostras a mundi sordibus immunes custodire debe-  mus, & ab eius conversatione quantum possumus abstinere; eligere loca a mundo hoc  immundo segregata, ubi procul ab omni malignitatis periculo, innocentiam vitae conser-  vare, ac salutem nostram tutius operari possimus.  130 _ Ebd., Sept. 21, S. 529: Sunt etiam alij, qui proximorum conversionem sitiunt, suam  vero salutem negligunt, aliorum lucrari volunt animas, & suas ipsi amittunt.  131 Ebd., März 19, S. 157: Quam stulta igitur est mortalium ambitio! quaerunt solicite  honores & praelaturas, cumque sunt miseri, fragiles & imbecilles, affectant onera  humeris etiam Angelicis formidanda. Satis habet quisque quod pro se Deo respondeat,  & vix salvatur in gradu humilis populi; illi autem non tantum pro se, sed etiam pro  alijs reddendam supremo judici rationem affectant. Magna & stulta haec illorum est  praesumptio.  132 Hieronymus HIRNHAIM, S. Norberti ... Sermo enucleatus, Prag 1676, S. 15f.; zur  Autorschaft Caramuels und zur handschriftlichen Überlieferung vgl. Jorge Fernandez-  Santos ORTIZ-IRIBAS, Caramuel’s Presence in Alexandrine Rome and Its Impact on His  Architectural Theory, in: Annali di architettura 17 (2005), S. 137-165, hier S. 154, Docu-  mentum n. 3.  13 Vgl. Regula Benedicti c. 4, 47 (CSEL 75, S. 34).Sermo enucleatus, Prag 1676, u E ZUT
Autorschaft Caramuels und ZUT handschriftlichen Überlieferung vgl orge Fernandez-
Santos ÖORTIZ-IRIBAS, Caramuel’s Presence In Alexandrine Rome an Its Impact H1s
Architectural Iheory, In: Annalı dı archıtettura (2005) 137-165, hler 154, Docu-
mentum

133 Vgl Regula Benedicti 4, 47 FD 34)
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betrachten**, zumal das Schıicksal der eele e1m Eintritt iın das lor der
‚wıgkeıt UungeWI1Sss135 und ohne jede offnung auf Änderung endgültig
besiegelt ist!>o Der indıyviıduelle Tod ist el nıchts anderes als dıe Vor-
wegnahme des Weltenendes für den einzelnen Menschen!>”.

Die entschei1dende S7zene wırd für Hırnhaim das Gericht, ıIn dem
sıch der Szenenwechsel des individuellen Lebens vollzieht Der Rıchter
artet schon VOT der Ar (Jak 5,9) des Kerkers uUunseres Leı1ıbes mıt den
Henkern und Folterknechten auf unsere Seele!>S Der Fromme allerdings
darf mıt Hob glauben, ass da se1n Erlöser auf iıh wartet!>? In diesem
Gericht werden dıe Kulıssen zwıschen iırdıschem und ew1gen en auf-
grun der 1m dıiesem en getrofifenen Wahl endgültıig vertauscht:

Sıcut nNnım PCI mundı lucem ad tenebras, pPCI festivıtates ad luctum, PCI
gaudıa huJus vıtae pervenıtur ad planctum; ıta PCI obscurıtatem, luctum
planctum praesent1s saeculı ad clarıtatem aeternam, ad caelest1a festa
cantıca pervenitur-®.

Von weiıt größerer theatralıscher ÜC als das indıviduelle ist das
Jüngste Gericht, das als horrıibilis mıt en Schrecken der uler-
stehung der Toten 1m 'Tal Oosaphat oe. 4’12)141 und des Weltenendes

134 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. Maı Z 238 Cogıta Jam, qUu am TIst1Is
t1bı hora futura sıt, qua I1OTS anımam tuam separabıt COI POTC, quando pallescet vultus,
calıgabunt ocul1, obsurdabunt, concıdent, pedesque torpescent, COT

trepıdabıt, 19912 anx1labıtur, CU ad finem vitae perventum fueri1t, CITCUMSESSUS fuer1s
ab 1IN1m1cC1s tu1s ın porta, PCI qJUamı t1bı hoc saeculo ad aeternıtatem T1l m1grandum.135 Ebd., 283 Consıdera horr1ibilem ıllum aeterniıtatıs ingressum, 1ignotam illam
regionem, ad qUam transıbıis. Nescı1s quı1d CU anıma {ua COTPOTEC profecta tunc uturum
s1t.

136 Ebd Maı Z 286 Nunc adhuc est SpPCS, pOSst hanc vitam Oomn1la eTrun! desperata,
de salute Omn1no actum CONSUMMAaLUM.
13/ Vgl eb Apr. (zu Am 8,91.) SIC T1t ın exXtremo 110 die Judıi1c1) SIC et1am

contingıt, dum OMO hac ıta rapıtur ad alteram, lucıdo hujus mundı habıtaculo ad
tenebrosum ıter aeternıtatıs.

138 Vgl ebd., März 1’ 124 Ecce admeat udex, habens horrendos carnıfıces
Or{tOTreS; Judex quı NOS pPTO scelerıbus nostr1ıs sever1ssıme Judicabit, S1 deprehensa

fuerit ın nobıs inıquıtas, ad aeterna ormenta supplıcıa condemnabıt, 11CC sententilae
terrıbiliıs executionem ulla poterıt 1NOTa vel appellatıo suspendere.139 Ebd., Okt. (zu 1ob 19, P Vg.), 581T. SIC nobis vlatorıbus ad ıgnotam
alter1us vıtae regionem tendentibus, INagSNUum adferre debet solatıum, quod SC1IAaMUS, S1ve
firma fıde credamus, NOS 1bı reperLuros Redemptorem Salvatorem NOStITruUum. f C100
quod iıllum post anc vitam S1mM V1Isurus, quıdem conf1ıdo, quod S1ım VISUrus 1ONMN ut
Judicem Vındicem, sed ut ben1gnum Patrem S5alvatorem IHNCUIN

140 Ebd APpT. 15 UZ vgl uch eb Nov. 24, 657f.
141 Ebd Jan 29, 5ya vgl ebd., Feb. 22 105 Consıdera quam tragıca, YUamı

horrıbilıis futura sit exXxiremae illıus 1€e1 Vgl Dıietrich KORN, Das Thema des
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VOT ugen geste wiırd, WE „der Herr VO 10N brüllt und Hımmel
und Erde erbeben‘“ (07 4 16)142 Es ist eın gewaltıiges, urplötzlıches
Finale des Welttheaters, eıne einmalıge frag21iCca scena*  45  8

144Nd praesentis saeculı desinent INn MOMenTO Es ist aber auch der
öffentlich inszenlerte letzte Szenenwechsel mıt ZWel weltjenseıtigen dau-
ernden Bıldern [UNC bonts aeterna praeml14d, IMDLJS
aelerna retribuentur tormenta  145. Der Rıchter 1st wen1ger eın gütiger
Vater als vielmehr., WwW1Ie 1im zeıtgenössıschen gelistlıchen L1ied, eın uUnNneT-
bıttlıcher Rächer'*®, ein zorn1ger und launenhafter Despot absolut1is-
tischer Manıer (und als olcher ijmaginieren!)!*, VOT dessen Grimm
selbst dıe enMiınıster sıch nıcht einmal mucksen trauen  148 } Vor
olchem Schrecken siıcher aber sınd die, welche Chrıstus iın dieser Welt
in Demut und freiwiılliger Armut gefolgt sınd (Mit ’  9 s1e werden

Jüngsten ages In der deutschen Literatur des Jahrhunderts, Tübingen 1957 bes
34-56 ZU katholiıschen Kırchenlied, S ZUT Literatur.
142 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. Feb. 24, 109 OMI1INUS tlanquam Leo In

furorem concıtatus, de caelest1 10N rugire inc1plet, venlens In nubıbus coell, ın sanctıs
mıllıbus SU1S, facere Judıcıum, Arg Uere 1mp10s de omnıbus oper1bus impletatıs

145 Ebd., Dez 29, FE
144 Ebd., Apr. I5 2116 vgl uch eb Okt 28 (zu Mt 2 E ZF) 603Tf.
145 Ebd Apr. 30: 2A9
146 Ebd NOov. 12 634 ben1gnitas Nnım Patrıs paulo DOSL commutabıtur In Sever1-

udicı1s. S1 Cantamus Deo m1ser1corlam, Cantemus et1am Judıcıum; UNC est cle-
111115 ISa m1ser1Ccors, paulo pOst T1t r1g1dus Exactor Vıindex, n1. ullı
parcel, nı dıssımulabıt. Vgl 1m1tr1) ITSCHIZEWSKI, Außerhalb der Schönhelıt. AuDßer-
asthetische Elemente ın der slavıschen Barockdichtung, 1n: JAUSS (Hg.), Künste (wıe
Anm. 98), 20 7-238; ZU tschechıischen geistlıchen 1ed 214f.

14 / HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1 9 Dez 4} 677 (zu Mt 10, 28) Imagınare
t1bı potent1ssımum crudel1ssımum alıquem 1yrannum, quan(ito 1910)8! metfu ubdıtı
J1lo trepiıdant? nullus 6 ad 1iram PTOVOCATC, nullus ın CONSpeCIu eJus delınquere, nullus
Majestatem 1pS1Us offendere audet, metu supplıCc1] mortis corporalıs. Ebd., 678
EJus infınıta ajestas MAaASNUmM nobıls incutere TemMOorem horrorem, quando
peccantes In ıIra SW  S repente corr1ıplat, 1910)  a! s1it quı er1plat. Vgl uch eb Dez 29,

TOE amen hom1ınıbus majorem incutliet horrorem rTemorem, qU am Irıbunal
Christı Judicantis. 7u äahnlıchen Gedanken 1ın der zeıtgenössıschen Lıteratur, bes be1l
ryphıus vgl SCHINGS, TIradıition (wıe Anm 10), 215 1m Jansen1smus: (GROETHUYSEN,
Entstehung (wıe Anm 116), 164-172

148 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. 17 Feb 2 9 1LO9T. Sıicut nım dum Rex
alıquıs potent1ssımus Conftira refractarıos rebelles SUae Majestatı Judicıum instıtult,
COSQUC SCVOIC Correptios supplic1Js adjudıcatos in carnıfıcum tradıt, et1am Judı1-
C1] Assessores, alı)que 1deles eg1s MiınıistrI1, nullıus culpae aut reatus S1b1 CONSC1] errore
concutıuntur, ıta nullus audeat hiscere, mu m1nus PICCCS pPTro salute T1COTUMmn interpo-
NCIC, S1IC T1It 1n eXtiremo dıe, CU exX In vindıctam de 1mp11s sumendam
exarserIıt.
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neben ıhm sıtzen und mıt iıhm dıe Könige und Großen der Welt, Ja
die nge richten!*?

An diese Szene der Welt-Iragödie schlıeßen sıch die ew1gen Höllen-
qualen deren Schilderung Hırnhaim menNnriac inszeniert!>9. Urc
den Höllenrachen kommt INan in eıinen unermesslıchen Abgrund, in dem
Mıllıonen Von Menschen mıt en antıken und mıiıttelalterlichen Qualen
des Inferno in alle wigkeıt, vorgeste als Milliıonen VoNnN Jahren!!,
gemartert werden:

Imagınare tıbı horrendam voragınem immensae profunditatis, 1gn1bus
perpetu1s flammantem fumantem, in qua multı homınum mıllıones
acerbissımIıs cruclentur supplıc1]s, urantur, friıxentur, lıquentur, mille alıa

perferant, quıbus LE mınımum max1ıma huJus vıtae ‚9i  208
CeXaCquel, ıta ut et1am 12N1s NnOstier Tlammae illı Comparatus O  m} 1ZN1S
NN videatur, sed reirıger1um. Talem cogıta SSC infernum, ugubre iıllud
barathrum, stagnum illud 1Z2N1S sulphuriıs, OSU illud horrendum., ıIn qUO
nıhıl n1ısı Vaec resonat, nıl sentitur nısı extireme dolorosum. [bı sartagınes
ıgnitae, 1b1ı flamme! sulphureı I  P 1bi candentes forc1ıpes rudentes,
1bı miılle olorum CNCTIA, quıbus reprobi sıne ulla requıe cruciantur'!>?.

och die Menschen, sıch iıhres es nıcht bewusst, egen och Lag-
ich 1re ihre schweren Sünden Scheıter auf Scheıiter für das eigene
Höllenfeuer‘>, zumal schon eıne einz1ıge odsünde, selbst in obszönen

149 Ebd Dez 29, OLTE hoc MEeIU Dıvını udıic11 lıber1ı erun! N  9
Christum iın hac ıta PCI humılıtatem voluntarı1ıam p:  r  m uerıint secutl1: 11011
nım tabunt inter Judıcandos, sed Christo SeCUTI assıdebunt In eXtiremo Ilo errore Judı1-
C1], judicabunt Cu 1PSO 19(0)81 solum natıones hominum, sed et1am malos Angelos, OMm1-
nabuntur populıs calcabunt CO dıvıtum, Iyrannorum.

150 Ebd., Feb (zu 255 41), 1O5f.:; eb Sept 3 $ 54 /T.; eb Sept. 15
ST Zum zeıtgenössischen Kontext vgl bes I SCHIZEWSKIJ, Außerhalb der Schönheit

(wıe Anm 146), 216-218; (GJROETHUYSEN, Entstehung (wıe Anm 116), 90-92; Jörg
Jochen BERNS, Zur meditativen Funktion und mnemotechnischen Struktur harocker Höl-
lenpoesie, iın URZ Hg.) Meditation (wıe Anm 21), 141-173

151 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm 1 9 dept 15, S quanto SsSse olatıo
damnatıs ad 1Llum9S1 SPCIMN habere possent saltem pDOstL mıille ANNOTUM mıllıones

abysso Jla tenebrosa horrenda, in quam PTO culparum SUarum meriıt1is descenderunt,
ascendendi1, ın anc lucem alıquando emergendi.

152 Ebd Apr. 1, 183; vgl uch ebd:., Feb 77 9 vgl Strahovskäaä knıhovna
23 167 (Apr. Bıldt dır eın aın erschröckliıiche grueben einer unendtliıchen

tıeffe, USS welcher da anders nıchts als immer wehrende ew1ge flammen undt stinkhen-
der unleydliıcher rauch und gestan aufsteigen solte in welchem da vıll tausentmahl
taussendt menschen brennen undt bratten undt mıt taussenterley undt erschröcklichen
STAaUSAMECN peınen gequellet undt germardter' werden

153 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. Junı 14, 331 ıta Ips1 stolıde facıunt, dum
timent combustionem aeternam, amen ın 1e6s graviter peccando, 1gna ın focum
gehennae Comportant, quıbus aeternum urantur.
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edanken., genügt, iın kommen  154‘ Denn s1e glauben, die Höllen-
155qualen selen eben 11UT T heater, UTr Fıktion Y sS1e für Hırnhaim doch

eıne allerdings NUur 1im Glauben erfassende Realıtät sind!>°°. Hırn-
aım selbst INUSS allerdings auch die weıtgehende Fruchtlosigkeıt der
täglıchen Höllenpredigten angesichts eiıner rein rezeptionsästhetischen
Wahrnehmung derselben als Obper, als CArmMen MUSICUM, konstatieren:
Sıe gehen den sorglos in den Tag hıneın ebDenden Menschen nıcht mehr

dıe Haut!>”. Dıe Höllenfurch: alleın ist TE111C für den Abt och
nıcht das beste Motiv ZU Handeln‘>®, aber angesichts der Faul-
eıt und Nachlässigkeıt der Menschen auf jeden Fall eın notwendiges
und wirksames!>?.

Gegenüber der trıtt das Fegefeuer be1 Hırnhaim weıthın zurück,
wırd aber, WI1Ie in dieser eıt üblich!®, als zeıtlıch befristete geschil-
dertl®el. Da hınelın kommen, genügt schon eıne einz1ge lässlıche Sünde!®?,

154 Ebd Sept. I5- 518 Nullus ab eJus periculo est 1ber, unıcum peccatum, unıca
obscaena carnis aut mentI1s oblectatıo sufficıens est, homo PTO ıllıus reatu aeternum
Iuat.

155 Ebd., dept. 30, 548 TedIitl1is haec omn1la, amen ıta VivIt1S, S1 nugacıla, ficta
vel plcta essent Jla gehennae supplıcıa. Zum Wandel der Hölle VO  — der ealıtal ZUT

Metapher vgl (GROETHUYSEN, Entstehung (wıe Anm 116), 90-92
156 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. 19 Sept. 30, 5 ME TedIMs SSC infernum

1mMp1]s praeparatum, ıbl homiıines reprobiı 1910)81 jacent iın mO culcıtra, sed sicut ateres 1in
ardent1 fornace SUnt posıtı, uncıs palıs flamme!1ıs transf1x1, rudentibus 1gne1s collıgatı,
PICEO sulphuro 1gnı1um OCCanO cCırcumfusı, lammıs undıque penetratı absorpti.

157/ Ebd Dez Z K Horrenda sunt, qUuUa«C de morte, de 1ud1C10, de purgator10
gehenna homi1inıbus quotidie dıcuntur praedicantur, nıhıl amen curan(t, sed vertunt
iın Carmen MUS1ICUM, vitae correctionem procrastinant, peccala peccatıs accumulant.

Vgl dıie eindrucksvolle quantıfizıerende Darstellung bezüglıch der katholiıschen asto-
ral be1i DELUMEAU, Le peche (wıe Anm 49), 536-547.

158 HIRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. 1 9 Jun1ı 2 9 35 / Servılıs amen abjecti
est anım1, quı talı necessIıtate 1ps1 servıt, NO  - servıturus 181 gehennae poen1s adıge-
retur.

159 Ebd 358 Cogıta jJam C qUam pıgrum hactenus tepıdum Deo servıitutem
praestiterI1s. Nısı Deus comm1ınatıon1ıbus SU1s tanquam flagrıs ad servıtıum SUUM

NON compelleret, NUNdg Ua illı servles. Quin et1am gehennae supplicıa 9 deo
NAaMyU«C torpide neglıgenter 1ps1 SerVIS, ut S15 ılla V1X uch be1i den Jesu1-
ten 1m Rahmen des Attrıtiıoniısmus vgl GROETHUYSEN, Entstehung (wıe Anm. 116),

903-98
160 Vgl DELUMEAU, Le peche (wıe Anm. 49), 472-446; ZUT Geschichte vgl Andreas

MERKT, Das Fegefeuer. Entstehung und Funktion einer Idee, Darmstadt 2005, In Ause1l-
nandersetzung mıiıt Jacques LEGOFF, La NALSSANCE du purgatotre, Parıs 1981

161 IRNHAIM, Meditationes (wıe Anm. 1 9 Julı 23 414 Horrendum est vel un1ica
hora, dicam plurıbus annıs ardere post anc vıitam in Purgator10.

162 Ebd q' consıderant Purgator1] acerbıtatem, qUuUarum amen vel
PCTI unıcum venlale peccatum 1COS acıunt.



073„Iunc scena“

dıe der ensch nıcht ohne SanzZ spezıielle Gnadenhiılfe verme1ıden kann!®>
Dıie ew1ge Glorie der Selıgen soll sıch der ensch durchaus VOT ugen
führen und ausmalen164

v und ach iıhr verlangen, TE11I1C NUTrT, annn auf
en jene wählen, dıie ach dem Prinzıp des ınalen Szenen-
wechsels siıcher dieser aelerna festivitas führen wird!®>: sıch in der
selbstgewählten kurzen auf en damıt TOsten und darauf
freuen166

Spieler und Zuschauer der Welt-Iragödie?
Die ragödıe soll ach antıker und frühneuzeıtlicher Dramentheorie

e1m Betrachter Furcht und Miıtle1id auslösen und zugle1c eiıne Reı1n1-
SuUung (katharsıs bewirken  167. In der Meditatıon stellt sıch der betrach-
tende ensch diese ragödıe auf der ne VOT ugen Im realen en
dagegen ist Miıtspieler ın einem Welttheater, dessen egıe nıcht se1line
aCcC ist168 Hırnhaims Meditationen versuchen deshalb innerhalb der
Frömmigkeıtstheologı1e seliner Zeit!6? etIwas Von den Gesetzen der gött-
lıchen Welt-Regıe dem Spieler vermitteln, damıt selıne ın SpL
oder gegenspill wählen annn Am tragıschen Ausgang des SaNZCH Stücks
Te111c ändert das nıchts. Vanıtas und Verkehrthe1n der Welt werden

163 Ebd., 413 sed et1am leviores homiınum culpas acrıter Judıicat plectit, sıne
quıbus amen aeC mortalıum ıta sıne speclalıssımo gratiae dıvyinae adjutor10 NUNgU am
transıgıtur.

164 Ebd., Dez 26, FT Ineffabilıis est in Coelo Sanctorum Jucundıtas oblectatio.
Imagınare t1bı mille gaudiıorum iın hoc mundo, 1mMo0 AaNNOTUMmmM mıllıones laetos

lucundos: una 1658 apud omıiınum est sicut m1 annı, 1mMo0 yl mıllıones ALLNOTUMN.
165 Ebd., Apr. IS DAT Desıdera coelestem patrıam lumiıine semplterno Coruscantem,

ubı aeterna celebratur festivıtas, ubı1 resonan! laetıtiae cantıca nullo UuNgqgU am tempore
finıenda. Ut ecTO ad illam lucıs perpetuae regionem pervenl1as, elıge saeculı praesentes
tenebras, luge modo 1910)81 luce.

166 Ebd., Dez 26, CC Haec iın omnıbus vitae ‚uJus laborıibus molest1]s ([ua sıt
consolatıio. Non m1 annıs, sed paucıs dıebus afflıctıones iın hoc mundo sustinebıis,

achrymarum bıbes in INENSUTA; CUu autem fletu1 succresserI1t aetıtla,
potabıs abundantıssımum voluptatıs laetıtl1ae torrentem. S1 t1bı longum ın vıtae hu1lus
doloribus t(empus videtur, cogıta beatam iıllam aeternıtatem, gaudıum sIne fıne.

167 Vgl ARISTOTELES, Poetica 6; acobus PONTANUS, Poeticarum Institutionum librı
duo, Ingolstadt 1594, 108-114

168 Vgl EURINGER, Zuschauer (wıe Anm. 69), 34-45 21022
169 Vgl Berndt AMM, Was 1St Frömmigkeitstheologie? Überlegungen ZU bIs

Jahrhundert, 1n ans-Jörg NIEDEN arcel NIEDEN (Hg.), Praxis Pietatis. Beıträge ZUT

Theologıe und Frömmigkeıt in der Frühen Neuzeıt. Wolfgang Sommer ZU Geburts-
lag, Stuttgart-Bad Cannstatt 1999, 9-4:  n
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entlarvt, aber nıcht beseınutigt, zumal die zaghaft vorgestellte Gilor1ie der
wen1gen Selıgen 1im Vergleich ZUr ew1gen Qual der ungeheuren Zahl der
Verdammten den Strahover Miıtbrüdern und den wohlehrwürdigen geLST-
lichen Jungfrauen aum viel Seelen Trost gespendet en dürfte!/9
Diese „Verschwärzung der lt“ entspricht weıtgehend dem lıterarıschen
Lebensgefüh ach den Schrecken des Dreißigjährigen KriegesL/1

DIie 1m K loster ist ebenfalls vorwiegend negatıv gesehen, als
Abkehr Von der Welt und Buße, Was durchaus einem nlıegen der frühen
Prämonstratenser entspricht‘’®. Dass dıe Prämonstratenser aber auch
Künder der Auferstehung se1n sollen  173 wiıird aum eutlic So bleibt dıe
Welt WIe be1l Andreas ryphıus (1616-1664) das angst-haus*'*, AaUsSs dem
INan auch 1Im Kloster nıcht WITrKI1C heraustrıtt, bıs INan angesichts der
Zahl der Verdammten eın statıstıisch unwahrscheımnlicher Fall!>
Hımmel dıe letzte Umkehr ın der Glorıie genießen wiıird.

Summar y

Jeronym Hırnhaim (1637-16/79), of Strahov CanonrYy, creates in h1ıs
Meditationes Prague 678 and other edıtions, also in German and
CZech) theatre of the world accordıng the princıple of change. TIhe
first SCCILIC sShows the ON: g01Ngs of the world and the people wıthın it,
eXposing theır vanıty, the second presents Conversion turnıng AWAaY TOom
the world, ın moOoNnasterYy beyond, and Tınally the thiırd indıcates the eschato-
ogıcal human destiny of death and Judgement. In the en only [WO SCCI1CS5 11l

170 Vgl Strahovskä knıhovna 2 9
171 Vgl WINDFUHR, Bıldlichkeit (wıe Anm 24), 32358327 KLITZNER, Hırnhaim (wıe

Anm 2); 81T.
147 Vgl 1ta Norberti 16, In: JOANNES I PAIGE, Bibliotheca Praemonstra-

feNSLS Ordinis, Parıs 1633, Reprint Averbode 1998 (Instrumenta PraemonstratensI1a,
Fasc. lıb 2 365-401, 1er 369 DE 376

1/3 Vgl 1ta Norberti 12 In: Monumenta Germanılae Hıstorica, Scrıiptores I2
Hannover 1856, 663-703, 1er 683; aus SCHREINER, Das Ordenskleid als Gnaden-
gabe. Charısmatische Deutungen eiıner klösterliıchen Institution, iın Franz FELTEN 0

Hg.) Institution und Charisma. Festschrift für ert eiIv1ılle FA Geburtstag, öln
We1mar Wıen 2009, 401-423, 1er 407/1.

1/4 Andreas GRYPHIUS, Catharina V, 180, in DERS., Irauerspiele, hg. VO] arl Julıius
ermann PALM (Werke, Darmstadt 1961; vgl SCHINGS, Tradition (wıe Anm 10),

263
1/5 Vgl ven KNEBEL, Wille, Würfel Un Wahrscheinlichkeit. Das System der INOTa-

1ıschen Notwendigkeıt in der Jesutitenscholastik (Paradeıgmata, 2 Ham-
burg 2000, 380-485
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be performed for the waılıng of the damned ın the overfull hell and
the glory of the few predestinated In heaven.

Hırnhaim s Meditationes AICcC closely connected the early plet1ism Spener,
Pıa desideria and though he adheres the Augustinian doctrine of d|  »
he includes Jesunt posıtions well enuılne Jansenıst theses AT not be found
Out of the 366 Meditationes alphabetically arranged ONC-
sıded negatıve image of the world and humanıty becomes9which SOCS
back nolL much Premonstratensian SOUTCES the contemporarYy lıterature
an spiırıtualıty.

für ath T heologı1e Ulrich LEINSLE O.Praem
Universitätsstraße 31
D-93053 Regensburg


